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In höchster Not befindet sich in dieser Stunde unser
Land . Noch nie in den Wochen der Revolution standen wir
so nahe am Abgrund , wie in diesen Tagen . Wie . die Pilze
nach einem warmen Regen , so schießen jetzt all überall die
Streiks empor . Eben ist der eine im Ruhrgebiet znsammen-
gebrochen , da kommt ein neuer im mitteldeutschen Berg-
revisr und dehnt sich über Sachsen und Thüringen aus.
Tausende von Betrieben stehen still , Millionen Hände feiern,
die wenigsten freiwillig , die meisten gezwungen . Als
Protest treten dagegen die Beamten , Aergte usw -. in den Aus¬
stand . So treibt ein Keil den andern . Die Kohlenförderung
wird stillgelegt , und lvas das für ein Industrieland wie
Deutschland bedeutet , das hüben wir schon alle am eigenen
Leibe gespürt . Deutschland steckt im tiefsten Elend ! Was
der Krieg uns ließ , das nahm uns der Waffenstillstand.
Wir sind in der Tat so arm , wie der Bettler auf der Straße.
In diesem Zustand kann ein 70 -Millionenvolk nicht dauernd
leben . Aus dieser Misere herauszukommen , ist die erste Aus¬
gabe unserer Negierung . Es handelt sich nicht nur um das
Elend einer Klasse , sondern um das Elend eines ganzen
Landes : dem ganzen Lande muß geholfen werden . Erst,
wenn das wieder zu einem gewissen Normalzustände zurück-
geführt ist, kann man daran gehen , die Einzelwünsche jeder
Klasse zu berücksichtigen . Jetzt m üssen alle diese Wünsche
schweigen . Es ist die Pflicht jeder Regierung , die Inter¬
essen des ganzen Landes zu vertreten . Für dessen Wohl ist
sie in allererster Linie verantwortlich . Unsere Regierung ist
sich dessen bewußt , und darum geht sie auch gerade ihren
Weg , unbekümmert der Kläffer von rechts und von links.
Sie kann das umsomehr tun , als sie sich getragen weiß vom
Vertrauen der ungeheuren Volksmehrheit.

Fragt man sich nun : warum bekämpfen die Arbeiter
diese Regierung ? dann kommt man auf ein Kapitel , das mit
aller Deutlichkeit die Verworrenheit zeigt , die in einem
großen Teil der Arbeiterschaft herrscht . -

Jahrzehntelang hat die gesamte deutsche Arbeiterschaft
für das freie deutsche Wahlrecht gekämpft . Mit unerbitter-
lichem Mut hat sie allen Gefahren getrotzt und immer wieder
gesungen : „Das freie Wahlrecht ist das Zeichen , in dem wir
siegen ! . . . . .

" Düs freie Wahlrecht ist da . Kein Volk der
Welt hat je nach freierem Wahlrecht gewählt , als am 19.
Januar das deutsche. Niemand kann sagen , daß das aus
den Wahlen hervorgegangene Parlament nicht getreu den
Dillen des Volkes widerspiegelt . Die Regierung wiederum
ist nicht nur von einem Manne , sondern vom Parlament
Astllchetzt; ohne sein Vertrauen kann es nicht eine Sturste
bleiben . Ist das keine Demokratie ? Eine bessere kann es
nicht geben ! Und nun , da dies alles fast ohne Blutvergießen
errungen rst, treten die Arbeiter dagegen auf und wollen
durch den Generalstreik den Rücktritt der Negierung und die
Auflösung der Nationalversammlung erzwingen.

Jeder gesunde Mensch muH sich sagen , daß dieses Be¬
ginnen Heller Wahnsinn ist , daß es zum mindesten den alten
sozialdemokratischen Programmford erringen stracks zuwidsr-
läuft , umsomehr , als man bereit ist, das - Wohl und dis Exi-
stenz des ganzen Volkes zur Erreichung dieses Zieles zu
opfern . So geht es nicht weiter ! Das sollte jedem Arbeiter,
der nur noch einen Funken Verantwortungsgefühl im Heizen
trägt , bald zum Bewußtsein kommen . Selbst der Roten
Fahne wird es schon zu bunt — man bedenke , der Roten
Fahne ! Zu der Verhaftung des Düsseldorfer radikalen
Arbeiterrates in der Nacht vom 24 . zum 25. Februar durchüberradikale Elemente schreibt die Rote Fahne : „ Die radi¬
kalen Elemente "

, die diesen Unfug verübten , sind höchst¬
wahrscheinlich jene braven Leute und schlechten Musikanten,deren enttäuschte Spießbürgerillusionen sich i-n solchen Tor¬heiten Lust machen : Syndikalisten "

. Wenn schon dis Note
Fahne so etwas schreibt , dann ist es doch wahrhaftig weit
genug gekommen . Aber trotzdem wird frisch- fröhlich weiter¬
gehetzt. Ein anderes Beispiel , wie sehr den Unabhängigen
-und Spartakisten die Lage über den Kopf wächst, gab geltemder Unabhängige Richard Müller in der letzten Vollversamm¬
lung der Berliner Urbeiterräte . Er sagte u . a . : „Die Logs
ist sehr ernst . . . . Es ist möglich , daß auch Berlin in den
nächsten Tagen ohne Kraft , ohne Licht , ohne Kohlen , und
schließlich auch ohne Lebensmittel ist . . . Wir können nicht
Ansehen, daß die Anarchie sich in Deutschland ausbrsttet .

"
Dämmert es m den Köpfen der Führer ? Sehen Sie

EW .« S, ogtz Ihre MlM in den Abgrund Mrt ? Wir I

wollen hoffen , daß diese Zauberlehrlinge die Geister wieder
loswerden , dis sie riefen , und gleichzeitig wünschen wir , daß
diese Einsicht nicht zu spät kommt , daß sie ihre Anhänger so
fest in der Hand haben , daß sie dem Ruf zur Vernunft
ebenso willig folgen , wie sie gefolgt sind , wenn es zum
Streik ging . Sehen die Unabhängigen die Fehler ihrer
Politik ein , und sind sie bereit , eine andere Taktik einzn-
schlagen , dann sind wir bereit , Hand in Hand init ihnen
gemeinsam zu arbeiten . Bis dahin aber werden wir Sozial¬
demokraten allein und unerschütterlich unseren Weg weiter¬
gehen , das Wohl des ganzen Landes und des Volkes fest im
Auge behalten.

Eine
" "

.
-

In einem größeren Artikel Die deutsche Krise behandelt die
Deutsche Allgemeine Zeitung (früher Norddeutsches die gegen¬
wärtige Lage im Reich. U . a . heißt es darin : „Wohl ist es un-
gcrechi , zu verlangen , daß die Nationalversammlung
etwas anderes sein sollte, als das Kind ihrer Zeit , der Ausdruck
des Volkes, das sie erwählte . Aber die empfindsame Kritik steht
vor dieser historischen Gerechtigkeit nicht still : trotz aller geschäfts¬
mäßigen Leistungen , trotz der äußerlichen gesetzmäßigen Festigung
des staatlichen Organismus , die aus ihren Arbeiten erwachsen ist,
kann man nicht behaupten , daß die Nationalversammlung der feste
Anker deutscher Hoffnungen geworden ist , wie es der Idealismus
erträumte . Und auch hier sthen wir die zielbewußte agitatorische
Kritik des neuen Umsturzes nicht absichtlich, aber tatsächlich unter¬
stützt von dem Gefühl der Leere , das in den breiten Massen der
Parteilosen , der intellektuell Wünschenden, aber zu Handlungen
Unfähigen lebt . Von links und rechts und aus der Mitte wird
gegen das geistige Unvermögen der Nationalversammlung gemurrt,
nur mit dem Unterschied, daß die revolutionäre Kritik einem
praktischen Ziel zuarbeitet , der Einsetzung einer Näteversassung,
während die andern nichts als ihren frommen Wunsch nach
Besserung anzuführen wissen.

"
Das Blatt kommt zu folgendem Schluß : „Bei Betrachtung der

Lage möchte man sich dahin aussprechen, daß es die Regierung
noch in der Hand hat , ihre äußere Stellung auch innerlich zu
rechtfertigen , wenn sie entschlossen die Mittel aufgreisr , die durch-
die öffentliche Erörterung der letzten Tage zur polnischen Ober¬
fläche gelangt sind. In der Hauptsache heben sich da ab : Ein¬
berufung eines Parteitages der sozialistischen Mehrheiis-
partei und Heranziehung der Arb-eiterräte zur Mitarbeit an einer
neuen Organisation der Arbeit und des Wirtschaftslebens . Der
burea -ukratische Einwand gegen Vermehrung theoretischer Dis¬
kussionen und die zu verstehende Mneigung übermäßig beschäftig¬
ter Politiker gegen neue Instanzen , mit denen sie sich auSein-
andersetzen sollen, müssen' zurücktreten vor der Erkenntnis , daß
die Forderung breiter Volksmassen nach Klärung der sozialen und
wirtschaftlichen Lage und nach greifbaren Ergebnissen nicht mehr
abzuwenden ist.

"

Me LM inr Reich.
In der gestrigen Sitzung der Berliner Arbeiterräte wurde

ein Antrag der Kommunisten zur Erklärung des General¬
streiks durch Unterstützung der U . S . mit knapper Mehrheit
gegenüber den geschlossenen Stimmen der Mehrheitssozialisten
und der Demokraten in sehr tumultuarischer und unübersichtlicher
Versammlung angenommen . Die Regierung hat daraufhin über
Berlin und die Vororte den Belagerungszustand ver¬
hängt . Auf der Tagung des Groß -Berliner A . -Rates erschien
eine größere Anzahl Deputierter aus der Vollversammlung , die
erklärten , daß man sich in den Betrieben der Metallindustrie
sowie tu den Etsenbahnwerkstätten mit großer Mehrheit für den
Generalstreik erklärt habe.

Der Vorstand des Berliner sozialdemokratischen Aerzte-
bereins veröffentlicht im Vorwärts einen Aufruf , in dem die ge¬
samte Aerzteschaft im Falle eines Generalstreiks Neutralität zu
bewahren entschlossenist und nach wie vor jeden Hilfsbedürftigen,
gleichgültig, welcher Parteirichtung er angehört , ärztliche Hilfe
zuteil werden lasse.

Wolfs meldet noch aus Berlin : Nachdem der Antrag der
Kommunisten auf Erklärung des Generalstreiks für Berlin an¬
genommen worden war , haben sich sofort an verschiedenen Stellen
der Stadt spartakisttsche Unruhen gezeigt. So kam es zu An¬
sammlungen auf dem Alexanderplatz und,zu kleinen Schieße¬reien , denen leider auch bereits einige Tote zum Opfer gefallensind. Auch in der Brunnenstraße , der Jnvalidenstratze , in der
Anklamer - und der Weinmeisterstraße haben spartakisttschePutsche eingesetzt. Soldaten und Polizetbeamte -wurden ange¬halten und mißhandelt . -Vier Polizeireviere in der Nähe der
Jnvaliden -straße wurden gestürmt und die Telephonleitungen
durchschnitten. Ein- Angriff auf den Nordbahnhof wurde seitens
Lev militärischen Besatzung abgeschlagen, i

In einer vom Bürgerrat Groß -Berlin einberufenen und von
etwa 300 maßgebenden Vertretern des Wirtschafts - und Er¬
werbslebens -der Reichshauptstadt besuchten Versammlung wurde
einstimmig eine Entschließung gefaßt , in welcher dem Bürgerrat
von Groß -Berlin aufgetr -agen wird , -als Gegenmaßnahme gegenden Generalstreik die Bürgerschaft jederzeit zu einem Bürger¬
streik auszurufen.

«
Nachrichten aus Bayern melden , daß der bayrische

Landtag unter Ausschluß Münchens in Bamberg zusammen¬
getreten ist . — sDer ehemalige König von -Bayern ist mit Be¬
gleitung in Kufstein eingetroffen . Prinz Leopold von Bayern,
der . ehemalige Oberbefehlshaber im Osten , hat ebenfalls mit
seiner Familie die Flucht ergriffen und ist auf österreichischem
-Boden bei Mautte augelangt . Wie er äußerte , ist die Flucht er¬
folgt, weil seine Internierung als Geisel bevorstand.

Wie aus Halle berichtet wird , ist es -dort gestern zu ernsten
-Kämpfen und Gewalttaten , auch gegen Offiziere , gekommen.
Ein Offizier wurde in einer Arbeiterratssitzung im Rathause
mißhandelt , so daß er schwer darniederliegt . Die Leiche eines
anderen Offiziers ist in der Saale aufgefischt worden . Heute
früh erreichten die Kämpfe mit der Erstürmung des Theaters,
das den Hauptsitz der Kommunisten bildete, ihren Höhepunkt und
ihr Ende. Auf die Erstürmung erfolgte die Verhängung des Be¬
lagerungszustandes . Seitdem herrscht in Halle Ruhe.

Aus Essen wird gemeldet : Im gangen Jndustriebezirk
herrscht Ruhe . Die Arbeit ist auf allen Zechen und in allen Be¬
trieben , auch in Düsseldorf, wieder ausgenommen worden . Die
örtlichen und die Bezirkssoldatenräte werden im gangen Revier
auf Anordnung des Generalkommandos in Münster aufgelöst.Die Sicherheits - bzw. Volkswehren werden nur da als kommu¬
nale Einrichtungen und nicht als militärische Truppe anerkannt
und aus öffentlichen Mitteln bezahlt , wo sie auf dem Boden der
Regierung stehen.

Infolge der Gestaltung der Verhältnisse und der Unsicher¬
heit im Jndustriebezirk haben Hugo Stinnes , Thyssen und andere
Großindustrielle ihren Wohnort von Mülheim verlegt . Der
Stadt Mülheim erwächst -dadurch ein erheblicher Steuerausfall.

-Minister Pichon teilte in der französischen Kammer mit,die Aufhebung der Blockade erfolge am Tage der Unterzeichnungdes Vorfriedensvertrages , die Räumung der besetzten Gebiete zueinem späteren Zeitpunkte . Wie wir gestern mitteilten , soll der
VorfriedenNvertrag am 17 . März vorgelegt werden . Heute, den4., -beginnen in Spaa die Verhandlungen über die Lebens-
m i t t e l l i e feru n g e n . Aus Danzig wurde gestern germeldet : Die amerikanische Lebensmittelkommissioii stellt der
Danzigcr Bevölkerung zehntausend Zentner Schmalz und Speck
zur Verfügung , wenn in Danzig Ruhe und Ordnung herrscht.Die erste Lieferung erfolgt in allernächster Zeit.Die Zürcher Telegraphen -Jnformation meldet : Aus London
wird berichtet, daß sämtliche englischen Zeitungen ohne Unter¬
schied der Parteirichtung die Aufhebung der Blockade gegen
Deutschland verlangen . Daily Expreß sagt, Deutschland biete ein
-Bild , das an das bolschewistische Rußland erinnere . Dadurch
laufe -die ganze Zivilisation große Gefahr und deshalb sei es not¬
wendig, sofort -die Blockade aufzuheben . Daily News meldet aus
Paris: Der Rat für wirtschaftliche Angelegenheiten hat in dem
Berichte an den Obersten Rat die Ansicht ausgesprochen, daß die
Alliierten entweder sogleich Frieden schließen oder die Blockade
aufheben müßten . Es verlautet , daß -die Kommission für die
-Wiederherstellung empfiehlt, daß Deutschland die nötigen Mittel
aus drei -verschiedeneWeisen gu bezahlen habe, nämlich mit Gold¬
reserven, mit Guthaben im Auslande und mit Kohlen, Kali und
Holz.

Wie aus Weimar gemeldet wird , beschäftigte sich die Reichs-
regierung mit der Frage der Präsidentschaft für Preußen.Wie verlautet , soll man sich für die Wahl eines preußischen
Landespräsidenten entschieden Hecken. -Vor einiger Zeit hatteman sich regierungsseitig noch gegen einen solchen Präsidenten
ausgesprochen. Aus Berlin meldet Wolfs : Die Fraktion der Un¬
abhängigen Sozialdemokraten der verfassunggebenden preu¬
ßischen Nationalversammlung hat sich konstituiert und zum ersten
-Vorsitzenden Adolf Hoffmann , gum zweiten Vorsitzenden Dr.
Kurt Nosenfel-d, zum Schriftführer Stöcker und zur Kassiererin
die Genossin Arendrees gewählt.

WrtM der MMiWW.
Unter starker Beteiligung von Delegierten aus allen Teilen

des Reiches begann am Sonntag nachmittag im großen Sitzungs-
saale -des Herrenhauses ein außerordentlicher Parreitag der Un¬
abhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands.
, Rach einer Begrüßungsansprache Zubeils nahm Hugo Hanse
zur Eröffnungsansprache das Wort und schlug die Wahl von drei
Vorsitzenden vor. Gewählt wurden einstimmig- Dittmann-
Berliu , Brühl und L i -p i n s k i - Leipzig. Dann gab es eine
längere Debatte über die Feststellung -der Tagesorouung für den
Parteitag . Hierzu lagen mehrere Anträge vor. So wurde be¬
sonders die Erörterung -der -Stellungnahme zu den Gewerkschaften
gefordert . Die G ew erkscha -fts frage wurde schließlich als
6. Punkt auf die Tagesordnung - gesetzt.

Der Parteitag trat hieraus in die Tagesordnung ein. - Den
Geschäftsbericht der Zentralleitmig erstattete Lu iss
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Zieh . Sie sagte unter u^ erem, vor der Revolution habe dis
Partei 100000 Mitglieder gehabt, jetzt zähle sie nach einer noch
nicht Vollständigen Erhebung 300 000 Mitglieder , darunter 70 000
Frauen . Durch ihre Teilnahme an der Regierung wollten die
Unabhängigen die Rechtsisogialisteuvorwärtstreiben . seit unserem
Rücktritt hat sich die Negierung in ihrer reaktionären Gesinnung
der ganzen Welt offenbart . Es ist die vornehmste Aufgabe unse¬
rer Partei , diese Regierung mit der ganzen Kraft zu bekämpfen.
Wir sind nicht gegen den Parlamentarismus , aber daneben mutz
das Näteshstem bestehen bleiben mit allen Machtbefugnissen, die
es zur Befreiung der Arbeit braucht . — Unsere Zeuirale har sich
stets gegen die Verschmelzung mit den Rechtssozialisten gewehrt.
Rach links ist der Trennungsstrich «von .den Kommunisten gezogen.

Dittmann referierte über die Organisation der
Partei . Er empfahl die Einsetzung einer Kommission, die dem
nächsten Parteitag den Entwurf eines Organisationsstatuts vor¬
legen soll . In der Diskussion sagte Leid (Berlin ) , die Beteili¬
gung der Unabhängigen an der Regierung habe die Agitation ge¬
lähmt . — Wühler (Remscheid) begeichncte es als einen
Skandal , daß es Männer gibt , die mit einem Fuß bei den Rechts¬
sozialisten, mit dem andern Fuß bei den Unabhängigen stehen
und beiden Organisationen angehören . (Zuruf : Bernstein .) —
Crispin (Stuttgart ) spricht den Gewerkschaften die Daseins¬
berechtigung ab . Die Organisation müsse aus den Betriebsver¬
trauensleuten und auf dem Rätesystem aufgebaut werden . —
Beniner (Dortmund ) polemisierte scharf gegen die Leitung
ihrer Partei , weil sie es nicht verhindert habe, daß Unabhängige
nach der Revolution in die Negierung eintraten , anstatt sich auf
den ablehnenden Standpunkt Liebknechts zu stellen

Der Abg. Haase teilte in der Montagsitzung mit , daß gegen
die Verhaftung Kuhnts bei der Reichsregierung Beschwerde

"
ein¬

gelegt werden würde.

FkklMt Ik« »« rOW?
Durch auswärtige Blätter geht die Mitteilung , daß zwecks

einer Verbindung der Staaten Oldenburg und Bremen zwischen
den beiderseitigen Regierungen in Weimar Verhandlungen statt¬
gesunden hätten . Wir können hierzu mitteilen , Latz nach den
Ausführungen , die Genosse Hug in einer Sitzung des Direk¬
toriums machte, tatsächlich solche Verhandlungen vor 14 Tagen
stattfanden . Indes waren diese noch sehr vorbereitender Art , sie
stellten nur
Problem dar.

eine beiderseitige Fühlungnahine zu dein

MW M1im!-Mr!WllllW.
Sitzung vom 3 . März.

Afrika-
S . die

Präsident Fehrenbach gedenkt der zurückgekehrten
Kämpfer. Die Versammlung hört mit Ausnahme der U>
Rede stehend an . Darauf verbreitet sich in der ersten Lesung des
Verfassungsentwurfs Minister Preutz des längeren über diesen.
Etwas Besonderes enthält die Rede nicht.

Alpers (Welfe) : Das ganze hannoversche Volk fordert eine
Beseitigung des Unrechts von 1866.

Preußischer Justizminister Heine : Der Vorredner will eine
Zerstückelung Preußens . Die alten dynastischen Sünden sind
kein Beweis mehr für heute . Wir wollen nicht rückwärts schauen,
sondern vorwärts . Die Vertreter Preußens haben entschiedenden Reichsgedanken verfochten und vor einer Ueberspannung der
Sonderwünsche gewarnt . Preußen hat sich bereit erklärt , daß
sein Heer zum Reichsheer, seine Eisenbahnen zu Reichseisen¬
bahnen gemacht werden , es hat große Zugeständnisse auf finanz¬
politischem Gebiete gemacht. Es erwartet eine gleiche Bereit-
willigkeir von anderer Seite . Eine Zersplitterung Preußenswäre ein schlechtes Beispiel für die Einheit Deutschlands.

Abg. Vogel-Nürnberg (Soz . ) : Diesmal handelt es sich nicht
um eine bürgerliche Revolution , sondern um eine proletarische.Die gesamten Bodenschätzemüssen umgehend in den Besitz des
Staates Lbergeleitet werden, und zwar ohne Entschädigung. Das
wertvollste Gut , die Arbeitskraft , muß unter den Schutz des
Reiches gestellt werden.

Abg. Beyerle (Ztr .) : Die^ Bayrische Volkspartei vertritt den
Gedanken einer Weitergeltung des bundesstaatlichen Charakters
-und einer Gewaltenverteilung zwischen Reich und Gliedstaaten.

Reichsminister Preuß widerspricht der Grundtendenz dieserRede. Niemand verkennt die kulturellen Leistungen der Einzel¬
staaten , wir haben aber doch eine deutsche Kultur.

Mg . Düringer (natl . ) : Herr Preuß übersieht die Bedeutung/die die deutschen Mittelstaaten haben . Preußen darf nicht zer¬
stückelt werden . Dienstag 10 Uhr : Fortsetzung.

Die sozialdemokratische Fraktion hat in der Nationalver¬
sammlung folgenden Antrag eingebracht : Die Reichsregier,ung
wird ausgsfordert , die Bergwerke und die Erzeugung von Energiemit möglichster Beschleunigung der öffentlichen Bewirtschaftung
(Sozialisierung ) zuzusühren und damit die Arbeiter und Ange¬
stellte. . durch geeignete Vertretung (Betriebsräte ) an der Ver¬
waltung zu beteiligen.

FrmikiM
- '

. .
Der Pariser Berichterstatter des Berner Bund meldet, die

französischen Denkschriften über die künftige französische Grenze
höben hervor , daß die französische Regierung den Annexions¬
strömungen nicht nachgegeben habe. Frankreich verlange die be¬
dingungslose Rückgabe von Elsaß -Lothringen , las heißt mit den
Grenzen von 1870 und nicht mit denen von 181ü ; abgesehen hier-
von begehre Frankreich keinerlei Gebiete auf dem linken Rhein¬

ufer , auch das SaarbeHen nicht. Die einzige Forderung sei, daß
der Rhein die strategische Grenze gegen Deutschland bilde uns
daß die Kohlenerzeuguna im Saarbecken Frankreich Vorbehalten
bleibe.

Mlliimii Ar die » W « l MelmM.
1 . Der zweite Kongreß der Arbeiter -, Soldaten - u . Bauern-

räte soll eine Zusammenfassung der Anschauungen der deutschen
Arbeiter , Soldaten und Bauern ermöglichen. Hiervon ausgehend
soll sich der Kongreß aus Delegierten zusammensehen , die gemäß
den nachstehenden Richtlinien gewählt sind. -

2. Um den Zweck des Kongresses zu erreichen, ist es erforder¬
lich , daß die Arbeiter - ( auch Landarbeiter -) , Soldaten - und
Bauernräte neu gewählt werden . Eine Neuwahl kann unter^
bleiben , wenn die zurzeit bestehenden Arbeiter - uiiü Bauernräte
im wesentlichen im Sinne der nachstehenden Richtlinien zu¬
sammengesetzt sind und Einspruch gegen die Unterlassung der
Neuwahl seitens der zuständigen Parteiorganisationen nicht er¬
folgt. Die Neuwahlen müssen bis zum k6 . März d . J .wrfolgt sein.
Sie finden nach den Grundsätzen der Verhältniswahl statt . Als
Wahlbezirk gilt die Gemeinde (Stadt , Bürgermeisterei , Amts¬
bezirk, Gutsbezirk ) . Benachbarte Gemeinden können sich zu
einem Wahlbezirk vereinigen . Den örtlichen Organisationen
chird empfohlen, zur ordnungsgemäßen Durchführung der Wah¬
len die Hilfe der Gemeindebehörden in Anspruch zu nehmen.

In Wahlbezirken mit weniger als 10 000 Einwohnern kann
die Wahl in Wahlversammlungen stattfinden . In diesem Fall
legitimiert sich der Wahlberechtigte durch seine Anwesenheit.

3 . Wahlberechtigt und wählbar zu den Arbeiterräten sind alle
Personen beiderlei Geschlechts, die das 20 . Lebensjahr erreicht
haben und gegen Lohn oder Gehalt beschäftigt sind, sofern das
Jahreseinkommen den Betrag von 10 000 Mark nicht übersteigt.

Als Wahlausweis gilt eine vom Arbeitgeber ausgestellte Be¬
scheinigung über Beschäftigung und Lohn- bzw. Gehaltshöhe.
Arbeitslose Wahlberechtigte weisen sich durch Vorlage der
Arbeitslosenkarte aus.

4 . In Orten mit übervOkgend Landwirtschaft treiberstwr Be¬
völkerung sollen neben den Arbeiterräten bzw. Landarbeiterräten
eine entsprechende Anzahl Bauernräte gewühlt werden . Die
Wahl erfolgt in derselben Weise wie zu den Arbeiterräten . Wahl¬
berechtigt und wählbar sind alle über 20 Jahre alten Personen,
die einen landwirtschaftlichen Betrieb zu eigen oder in Pacht
haben , und die im Betrieb beschäftigten über 20 Jahre alten
Familienangehörigen.

5. Alle weiteren Einzelheiten des Wahlverfahrens , ins¬
besondere die Festsetzung der Zahl der Arbeiter - und Bauernräte
bleibt den einzelnen Wahlbezirken überlassen.

6. Die Delegierten zum zweiten Rätekongreß sind bis zum
21 . März d . I . auf den für die Wahlkreise einzuberufenden
Konferenzen der Arbeiter - und Bauernräte nach den . Grundsätzen
der Verhältniswahl zu wählen . Die Emladuitgen zur Wahlkreis¬
konferenz erfolgen von der Arbeiter - und Bauernrats -Zentrale
des Wahlkreises.

Die Anzahl der auf die einzelnen auf der Konferenz ver¬
tretenen Arbeiter - und Bauernräte entfallenden Stimmen , richtet
sich nach der Einwohnerzahl . Auf je 6000 Einwohner entfällt
eine Stimme . Wahlbezirke mit weniger als 6000 Einwohnern
haben ebenfalls eine Stimme.

Bei dieser Verteilung ist darauf Rücksicht genommen , daß auf
je 250 000 Einwohner ein Kongreßdelegierter entfällt.

lieber die Wahl der Delegierten ist ein von der Konserenz-
leitung unterschriebenes Wahlprotokoll anzusertigen . Den Dele¬
gierten zum Nätekongreß ist ein auf den Inhaber lautendes
Mandat auszustellen , welches von mindestens zwei der Unter¬
zeichneten des Wahlprotokolls unterschrieben sein muß.

7 . Bei allen Truppenteilen , bei denen die bestehenden Sol¬
datenräte nicht gemäß dem Erlaß des A . V. Bl . vom 19 . 1 . 19 ge¬
wählt worden sind oder bei denen überhaupt noch keine Sol¬
datenräte bestehen, hat bis zum 16 . März 1919 eine Neuwahl auf
der in diesem Erlaß «vorgeschriebenen Grundlage zu erfolgen.

Auf die Soldatenräte eines jeden Armeekorps entfällt ein
Kongreßdelegierter . Die Wahl findet in Versammlungen der
Soldatenräte der einzelnen Armeekorps statt . Außerdem wählen
die Marinestationen Ostsee und Nordsee je einen Vertreter , eben¬
so die Ostfront.

In der Einladung an den Reichsausschuh der Arbeiterräte
Oesterreichs, und den Reichsausschuß der Soldatenräte Oester¬
reichs heißt es:

Der Zentralrat hat beschlossen , einen zweiten Rätekongreß
einzuberufen . Er legt auf die Anwesenheit der österreichischen
Genossen den größten Wert und lädt Euch hiermit herzlichst ein.
Euch in der gleichen Weise an dem Kongreß zu beteiligen wie die
Arbeiter , «Bauern ' und Soldaten der deutschen Republik.

Der Zentralrat rechnet bestimmt auf Euer Erscheinen und er
weiß, daß das deutsche Volk Euch von Herzen willkommen heißen
wird , wenn Ihr an dieser Tagung teilnehmt und damit der gan¬
zen Welt den Beweis erbringt , daß das Volk Deutschlands und
Deutsch-Oesterreichs zusammengehört und sich nicht mehr von¬
einander trennen lassen wird.

Pslitisehe R »ti « - s^berrr.
Politische Notizen . Infolge eines Ausstandes der Drucker

können die bei Masse, Ullstein und Scherl in Berlin heraus-
gegsbenen Zeitungen seit gestern nicht erscheinen. — W. T . B.
teilt mit , daß der erste Vorsitzende des Obersten Soldatenrats in
Hamburg , Walter Lampl , zum Kommandanten von Groß-
Hamburg ernannt ist. — Einige Posener Polinnen for-

«Sern im Kuryer Poznamski die polnische Heeresleitung auf , nach
Lembeiger Muster ein «weibliches Freiwilligentorps zu bilden,
das mit der Waffe in der Hand Helsen soll , das Vaterland zu ver¬
teidigen . — Einhundertvierzehn Mitglieder der ostasrikani»
scheu Schatz truppe sind unter Führung des Generals von
Lettow-Vorbeck in Berlin eingetroffen . Sie wurden feierlich be¬
grüßt . — Auf der in diesen Tagen in Wien jtattsindenden Reichs¬
konferenz der A .-Räte D e u«t s ch - Oe ste r r e i chs wurde die
Äotweudigkeit einer rascheren Sozialisierung betont . — Die in
Zürich tagende Weltkonferenz der j ü d i s ch -̂ o rth o d o x e n
Verbände hat in einem an die Deutsche Reichsregierung ge¬
richteten Telegramm den innigen Dank für die mannigfachen
Zeichen wohlwollender Fürsorge ausgesprochen, welche die Reichs¬
regierung in schwerer Zeit den religiösen Inkreisen des ortho¬
doxen Judentums hat angedeihen lassen. — Der polnische
Landtag in Warschau hat einen Antrag Korfanth angenom¬
men, demzufolge sechs Jahresklassen für ein Jahr einberufen
werden . Die Sozialisten traten für eine Miliz ein und stimmten
daher gegen den Antrag Korfanth . — Aus Madrid: Zum
Protest gegen die Teuerung drangen Gruppen , besonders von
Frauen und Kindern , in verschiedene Läden ein. Diebstähle
wurden nicht «verübt . Die Händler erniedrigten gegen Abend alle
Preise um 60 Prozent . Die Gruppen veranstalteten auch Kund¬
gebungen vor den Schlachthäusern , um die Ausfuhr des Fleisches
zu verhindern.

Schweiz.
Furcht vor dem Uebergreife» der Unruhen . Das Luzerner

Tageblatt meldet, die schweizerischeRegierung ordnete wegen der
Unruhen in Baden und Bayern die Verstärkung des schweizeri¬
schen Grenzschutzes an . Es sollen 1200 Mann zuverlässige
Truppen in Luzern und Zürich zusammengestellt werden, welche
die Grenze strengstens bewachen, damit keine zweifelhaften Ele¬
mente in die Schweiz gelangen," die dort Unruhe und Verwirrung
anrichten können.

Pole ».
Ausbreitung des Bolschewismus. Die bolschewistische Wahn¬

idee gewinnt in Polen immer mehr an Boden und läßt weiteres
Unheil befürchten. Im Kreise Bialsk (Gouvernement Plock) hat
sich eine anarchistische, mit Karabinern , Sensen und Heugabeln
Lewafnete „Truppe " gebildet, die unlängst Gegenstand einer „ Be¬
sichtigung" war . Die Ansprachen gipfelten in der Verkündigung
des für die nächsten Wochen bevorstehenden Strafgerichts über
«den Adel und die „Pfaffen " . Auch die Verteilung des Grund¬
besitzes nach russischein Beispiel wurde in Aussicht gestellt. Im
Gouvernement Lublin ist die Landbevölkerung bolschewistisch auf¬
gewiegelt. Die Festsetzung einiger Agitatoren hat unter den
bolschewistisch verseuchten Bauern natürlich heißes Blut gemacht,
es kam zu Demonstrationen , «die alsbald auch «den gewünschten
Erfolg hatten . Die Festgenommenen wurden wieder freigelassen.
Diese Bewegung kann auch zu einer Gefahr für die Provinz
Posen werden . Neben den ursprünglichen nationalen Gründen
treten besonders in den Blättern der polnischen sozialdemokrati¬
schen Partei in der letzten Zeit immer häufiger und «immer
deutlicher soziale Momente hervor.

Arrs »rird Land.
Emden . Seit Sonntag und Montag herrscht wieder völlige

Ruhe hier . Die Streiks sind beendet. Am Sonnabend
wurdeu Verhandlungen unter Hinzuziehung des Mitgliedes des
Zentralrates in Berlin , Pfaff , gepflogen, die folgendes Ergebnis
hatten : Der jetzt bestehende Soldatenrat wird aufgelöst und es
wird alsbald sine Neuwahl vorgenommen . Die Wahl ist bedingt,
«weil die S . -Ratsmitglieder zum Teil wegen Auflösung verschiede¬
ner Formationen keine Truppen mehr hinter sich haben, auf die
sie sich« stützen können. Der Arbeiterrat bleibt bestehen. Er
wird bezahlt von den Stellen , bei denen er tätig ist . Die Sicher-
heitskvmpagnie wird ausgelöst, da « Gelder in Höhe der jetzigen
Ausgaben nicht «zur Verfügung stehen. Dafür wird eine Bürger¬
wehr nach besonders festzusetzLndenAbmachungen e -ngeführt . Alle
zu Unrecht in Privatbssitz sich befindlichen Waffen werden sofort
abgegeben. Die Regievungstruppen marschieren möglichst bald
wieder von Emden ab.

Ans alle « Welt.

Die deutschen Gräber in Frankreich. Aus der Waffenstill-
standskommission wird berichtet : Im Anschluß an ' eine frühere
Mitteilung , daß die Listen der deutschen Gräber in Frankreich
«der deutschen Regierung zur «Verfügung gestellt würden , über¬
mittelte General Nudant den Wortlaut eines Gesetzentwurfes,
welcher der französischen Kammer vorliegt , nach dem die Aus¬
grabungen und Umbettungen von Leichen der im Kampf ge¬
fallenen französischen, verbündeten und deutschen Soldaten ver¬
boten werden sollen. Der Gesetzentwurf , welcher, wie Nudant
erklärte , von der Kammer aller Voraussicht nach angenommen
werde, zeige, «daß «die französische Regierung «den« Schutz aller
Einzel - und Sammelgrciber wie auch aller Friedhöfe übernehme,
die deutsche Gräber enthalten . Der deutsche Vorsitzende nahm
mit Befriedigung Kenntnis von dem französischen Schritt , der
geeignet sei, die «Angehörigen der gefallenen deutschen. Helden zu
beruhigen . Er erbat auch von «den Belgiern gleiche Zusiche¬
rungen.
Verantw . f . Politik , Feuilleton u . d . allgem. Teil : Josef Kliche , für
oldenb. -ostfries. Angelegenh. u . Aus Stadt u . Land : Oskar tzünlich.
Verlag : Paul Hug, Druck: Paul Hug u . Co ., sämtl . in Rüstringen.

Vsi -Kstede.
Die Einkommensteuerrolle für 1918/19 liegt in

der Zeit «vom 27. Februar bis zum 12/März d . I.
einschließlich zur Einsichtnahme der beteiligten
Steuerpflichtigen in dem Dienstzimmer des Unter¬
zeichneten «Gemeindevorsiandes aus . ( 12 881

Bargstede, den 1. März 1919.
Gemeindevorstand der Landgemeinde Bar cl.

Varel.» .
Mben - und Wnrzelvcrkauf

am Mittwoch den 6. März , 2 bis 4 Uhr, auf dem
Schloßplatze. (12 966

Var -el , den 3 . März 1919.
Stadtmaaistrat Varel.

KartoffelauSgabe.
Ab Donnerstag den 6 . d. M . kommen für Haus¬

haltungen , «welche ohne Kartoffeln sind, und noch
nicht bis Mai beliefert sind, Rotkartoffeln zur
Ausgabe . ( 12 930

Meldung «und Bezahlung beim Arbeiterrat.

Lebensmittelverteiluug.
Ab Freitag den 7. d. M . kommen zur Vertei¬

lung : pro Kopf / Pfund Marmelade odeik Kunst¬
honig ; an Kinder unter 4 Jahren 1 «Paket Kinder¬
gerstenmehl. Ferner -pro Haushalt 2 Kerzen.
Die LebenSmittelkommission. Arbeiterrat.

G. Gerdes . Borgmann.

NdVdsnhnin.
Mittwoch den 6 . März , von 8 .30 Uhr vorm, ab:

Verkauf von Zwiebeln am Ladestrang ; das Pfund
zu 60 Pf . Gutscheine ab Dienstag nachm. 4 Uhr
im Rathaus , Zimmer 16 . ( 12 945

Es kann jedes «Quantum abgegeben werden und
ist auch dies die letzte «Belieferung bis zur neuen
Ernte.

Nordenham, den 3 . März 1919.
Stadtmaaistrat Nordenham.^ ' « ' I . B . : Heller . _

DeLn - sntzs sst.

Räumung der städtischen Gemüselagcr
bei der Linolenmfabrik Hansa.

Den Haushaltungen soll nochmals Gelegenheit
goaeben werden, sich mit Wurzeln und Steck-
MMen für «die nächsten Wochen zu bevorraten . Es
nwrden zu diesem Zwecke nochmals drei letzte Ber-
kirnfstage angesetzt: (12 877

Dienstag , 4 . März , nachm, von 1—4 / Uhr,
Mittwoch, ö . März , nachm, von 1—4 / Uhr,
Donnerstag , 6 . März , nachm, von 1—4/ Uhr.

Beste, gelbfleischige Steckrüben zu 7 Pf für das
Pfund , statt Ladenverkaufsprels 9 Pf .,

rote Wurzeln zu 16 Pf . für das Pfund , statt
Ladenverkaufspreis 18 Pf .,

rote und gelbe Wurzeln durcheinander zu 14 Pf.
für das Pfund , statt Ladenoerkanfspre 's 16 Pf .,

gelbe Wurzeln zu 12 Pf . für das Pfund , statt
Ladenverkaufspreis 14 Pf.

Niemand versäume, sich jetzt einzudecken.

Außerdem ist ein beschränktes Quantum
Futterwurzeln abzngeben. Preise je nach Qualität.

' Delmenhorst, den 1. März 1919.

Butterverteilung.
Auf Abschnitt 61 der hellgrünen Butterkarte

kann für die Zeit vom 6. bis 17. Mürz 1919 die
bisherige «Buttermenge abgegeben bzw. entnommen
«werden . (12 943

Die Butterverterluingsstellen haben die Bezugs¬
scheine am 6. März vormittags im Rathause ab¬
zuholen.

Es ist verboten, Abschnitt 61 vor dem 6 . März
zu beliefern.

Delmenhorst, den 3. März 1919.

Kohlenverteilung.
Die Abschnitte 29, 30, 31 , 32 der Hauptkohlen-

karte werden hiermit zur Belieferung freigegeben.
Es «wird «bei dieser Gelegenheit an die im gan¬

zen Reiche bestehende große Kohlennot erinnert,
die allen die größte Sparsamkeit im Verbrauch
auferlsgt . ( 12 944

Briketts werden möglicherweise in den nächsten
Wochen ganz fehlen, wegen des im Mitteldeutschen
Äraunkohlenrevier herrschenden «Streiks . Etwa
eingehende , geringe Mengen müssen in erster
Linie Bäckeveibetrieben Angeführt werden.

Delmenhorst, den 1. März 1919.

Pstroleumverteilnng.
Der Märzabschnitt - er Petroleurn ?arte kann

mit / « Liter Petroleum beliefert werden ; Breis
kür 1 Liter 46 Pf . AZ V4S

Die ans den Märzabschnitt zu beliefernde Menge
ist bestimmt für die Monate März und April . Im
April erfolgt keine Verteilung.

Delmenhorst, den 3. März 1919.

Karbibverteklung.
Der «Märzabschnitt der

*
Karbidkarts kann mit

4 Kilogr . , L 1,55 Mk ., beliefert werden .,. Diese
Menge ist bestimmt für die Monate März und
April . (12 946

Delmenhorst, den 3. März 1919.

Es wird ausdrücklich «darauf hingswiesen, - atz
«die «aus Schlachtungen , auch HauZschlachtungen,
anfallenden Rinderfüße nach wie vor an die Firma
Oswald Borchers, «Bremen , Osterstr. 58 , zu liefern
sind. (12 942

Das aus «den Rinderfüßen gewonnene Klauen¬
öl mutz zur Herstellung von Nahrungsmitteln ver¬
wendet «werden und ist deshalb die Ablieferung
sämtlicher Rinderfüße äußerst wichtig.
' Delmenhorst, den 1. März 1919.

Stadtmaaistrat . VoWrat.
K ö n i g «e r. Jordan.

Zeitrmgsvttlönfer
für den Straßenverkauf
in Wilhelmshaven sucht

VGMOA den AeVmHLW.
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t Vom Z. bis 6 . iNärr: 1919 : t ^ Vom Z. /Uür2 bis 6 . tUürL 1919 : s
Lvs Speyer,

der Liebling des Publikums , als Trägerin
der Titeirolie in dem ungemein spad-
nsndsn viersktigen Lesellscbaktsdrama

^ rrrre kee!
Oie wirklicb ergreikenden Lildsr dieses
hieisterliims und niebt xuietrt so überaus
spannende Labiussrene sind von seltener
1' iete und werden durch ihre RigenSrtig-
Ireit die /tuscbauer auks höchste lessein.

Oer neueste Oilin unserer Klivelli -Lsris
1918/19-

Niktirilll üer Klebe
Oramatisches 8chauspiei in vier Wirten
von Hans Orennert und Priedel Xöbne,
sus dem Leben cies grossen Koinponisten

prederic Lkopin.
Lonrad Veidt als predsrie Lkopin.
Kits Lierinont , Rrna Oenera und Lertrud
IVeicker verkörpern die Hauptdarsteller

dieses aktuellen V/erkss.

Vilctoria
L,Lcltrt 8 pie 1 e
Roonstr . 17 , trübsrsr 8aal „2ur Rlotts ".

1? « I » Iltoßsr» in ikrsm OÜIN:

Mt KIM tSlirülte
mich lter «IM

8cbauspisl in 4 llirten . 112866

Heiteres Lustspiel in 8 Wirten.
Regie : Rar ! lleinr V/oll . In der Oaupt-
roüe die lisbreirende jugsndl . Rünstlsrin
129221 OVL Lo ^ .
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All! zyU MMUE
Am Donnerstag den S . März:

Gioßtt PktiS -Nisktü « !

Anfang 7 Ahr . Zwei Kapellen.

Grsfzer ? Irrbst rr . SV - eL > sL^
2624 Es ladet freundl. ein Das Komitee.

EObbb G <Zd GGb

Tsrkllzeige. f

Hering Porten
in ihrem 4. Oilm unserer 8erie 1918/19:

llie bislie KZtems
Oramn in 5 Wirten nack dem gieicknnmi-
gen belrsnntsn Roman von Raui Idodsu.

In der Hauptrolle Hsnny Rorten.

Oer 5. Rilm unserer Rranr -Roker-8erie:

Oie ^ nZelkreunde
Rntrüclrendes Oustspiel in drei Wirten,
verlasst und inszeniert von Rranr Oolsr.

lmstspiel in 4 Wirten.

Unk Wunsolr als OxtrasinIaZs
kr ^ nii ) lporten in ikrsm Rilm

MZ

12939
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des Luukmiis „WB a»s
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am Sonnabend , 8 . März 112928 A)

im Elysium NeirerideG
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LvMlilM.WllhlvekM
Rüstrtttgen -Wilhelmshaven.

MUMtag . Sm 8. März , kbchs 7 .38 W
im Versammlungslokal „ Edelweitz " , Börsenstr . 91:

Lersmiklmg hcr kmssiMN.
Die Tagesordnung wird in der Versammlung

bekanntgegeben s129S3
Tllle Genossinnen der alten Partei werden

dringend ersucht , in dieser Versammlung , die sich
mit sehr wichtigen Angelegeuheiten beschäftigenwird/
bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

Mitgliedsbuch legitimiert , ohne solches kein
Zutritt . Der Vorstand.

Geschäfts - Anzeige.
Mit dem heutigen Tage übernehme ich dis Wirtschaft

Wmni »t „SW Immer"
des Herrn Schnftmann , Ecke Bremer u . Gerichtsstr.

Für güte Getränke nnd Küche bürgt mein
Name . — Freundeu . Gästesind herzlich willkommen.

^ Rordenham -Mtens. ^

Z Arbeittt- RadsahM' Btrck I
^ Nordenham . ^
^ Am Sonnabrnd , den 8 . März ^
^ im Saale des Herrn G. Bitter ^
^ „Rüstringer Hof", Nordenham -Atens

^

r Grober KaMbllAr
^ Anfang 7 '/s Uhr abends . ^
A Eintritt 1 Mark . 12946 ^
^ Hierzuladet freundl. ein. Der Vorstand . ^

Siebekhsbmger Keim.
Etörtebecker- und Edo-Wiemken-Stratze

KWs der TonzkäM und der AoWnd slehre
Z Der Unterricht für Damen und Herren beginnt D

- - am Freitag , den 7. März , abends 8 Uhr. ^
Der Fortbildungsunterricht für ehemalige er¬
wachsene Schülerinnen nnd Schüler meiner
Kurse beginnt am Mittwoch , den 12. März,
abends 8V- Uhr. Gef! . Anmeldungen erbeten
in meiner Privat - Akademie, Vörsenstratze 78.
Telephon 841 . sI2670
Frau Ballettmeister A . Schulz

Soeben erschienen:

Vier Monate

Revolution m

Wilhelmshaven
Von ^oses Küche.

Inhalt - Ursachen und Vorboten.
Der äußere flnlaß . Der 6. No¬
vember . Republik Oldenburg.
Ausbau und Festigung . Diffe-

renzen und Putsche. <> §><>

In den Vuchbandlungen und
in der „Republik " Zu hoben

dkk Kriegbeschädigteii
ui ehemligtii KneMeilliehmer

Ortsgruppe Wilhelmstzaven -Rüstringe » .
Am MtM . tzrv 3. März 1818. abends 7 Hk

findet im Seemannshause die ^

MsNts-BeksWMlNg!
stat . Tagesordnung:
1 . Berichte. 2. Vortrag . 3 Anschlußan das Kartell
4 . Geselligkeitspflege. 8 . Verschiedenes.

Uin pünktliches, zahlreiches Erscheinen bittet
Dev Vorstand.

Für das Sonnabend , den 8. März stattfindende
Kappenfest findet dortselbst von 6.30 Uhr ab
Kartenverkauf statt . 12948

WM Wse« !
FmWaten ! Keiner bar! fehlen!

Mobile Löhnung ; 5 Mark Tages¬
zulage ; freie Verpflegung , Unter¬
bringung und Ausrüstung . Diszipli¬
nierte Truppe . Familienunterstützung.

Besonders gebraucht werden Offiziere Mann¬
schaftenaller Waffen . Gediente Schneider u.
Schuhmacher. Ungediente Leuteüber 18 Jahre
werden angenommen . Papiere mitbringen.
Auskunft u . Annahmestelle in Bremerhaven,

Cäcilienstraße 6, 1 . Stock. s12847

FreiksW Hälsen!

KMkkrm.
ANttrvsÄz

den 5 . März 1919 veranstaltet das
aufgelöste „ Erste Geschwader " in

der „ Kaiserkrone " eine

Schluss-
MMerM

mit Prämiierung . 1286S
der besten und originellsten Masken.
6 Damenpreise und 6 Herrenpreise.
Das gemütlichsteuud schönste

Maskenfest dieser Saison!
Beginn 6 .30 Uhr.

Einlaßkarten sind in der „ Kaiserkrone "
,

sowie in den bekanntgegebenen Vor»
Verkaufsstellen erhältlich.

Vai »Sl.

OS 8 ekäkt 8 - OröünunZ
Unter der Rirma „Atelier Rlektrs .

" erökkns
iclibeute ioi Hause des Herrn Lastwirts L .Vieler,
liier , Langestrasse dir. 20, ein

Atelier
kür kliolograpliie , VerZrösssrunZ

unä LinrutimunZen.
Oas Atelier liegt parterre,direkt an der8trasse

und ist mit allen, der bleursit entsprechende »"'
Rinrichtungen versehen und wochentags sô vie
8onntags den ganren Dag geökknet.

^ .uknalrinen im eixsnsn Heim, sowie nach
auswärts werden ebenkalls ohne Preiserhöhung
prompt erledigt . 12940

Om geneigten Zuspruch bittet
Tmi! k^verg, Vsrel.

A
Danksagung.
Uen denen, die uns
während der langen

Krankheit unser lieben
Tochter Rosa treu zur
Seite standen , ihr das
letzte Geleit z . Ruhe gaben
und für. die vielen Kranz¬
spenden, insbesondere dem
Arb .-Jugendbund , unfern
aufrichtigstenDank. 12920
H . Robei 'stein u Frau,
geb. Jager , nebst Angeh.

Arbeiter-
5amariLerbunL
Mittwoch , 8. März,

abends 7 Uhr:
Zusammenkunft

bei Kollege Jotz,
Wilhelmshaven , Hinter¬
straße 14 , Ecke Grünstraße

2. Etage. 112952
Der BMtaikd . Längs.
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Es wird ausgegeben:

Auf die blaue Warenkarte Nr .
'489 von Mittwoch

. den 5 . bis Dienstag den 11 . März
^ Pfund Gries?.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 490 von Mittwochden 6 . bis Dienstag den 11 . März
^ Pfund Weizen-Auszugmehl

zum Preise von 12 Pf . für das X Pfuikb.
Auf die beiden Marzabschnitte der Zuclcrkarte von

Mittwoch den 6 . bis Donnerstag den 20 . März
zusammen 1 )4 Pfund Zucker.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 401 von Mittwochden 8. bis Dienstag den 11 . März I
)4 Pfund Hartkäse. !

Auf die blaue Warenkarte Nr . 492 von Freitagden 7 . bis Donnerstag den 13 . März ,
^4 Pfund Kunsthonig. >

Auf die blaue Warenkarte Nr . 493 von Freitagden 7. bis Donnerstag den 13 . März i
^ Pfund Marmelade . !

Auf die grüne Warenzusatzkarte Nr . 43 von Mitt¬
woch den 6 . bis Dienstag den 11 . März in den.
untenstehenden Geschäften

)4 Pfund reiner Bienenhonig
zum Preise von 1 Mk. für das -/, Pfund.
I . Bremer , Haarenstr ., W. . Degode, Markt , O.
Heitmann , Heiligengeiststr . , H. Koster, Donner-
schweer Str . , H . Ostendorf, Ziegeihofitr . , F . H.Peters , Nadorster Str ., G . Walljes , Alexander- jstraße . >

- Auf die braune Warengusahkarte Nr . 47 und aufdie gelbe Warenzusatzkarte Nr . 28 von Mittwochden 3 . bis Dienstag den 11 . März in den unten¬
stehenden Geschäften

Pfund Darrerbscn
zum Preise von 1 Mk. für das / z Pfund.
H. Bode, Heiligengeiststr . , G. Borchers, Alexan¬
derchaussee, Konsumverein , Nadorster Str ., W.
Dräwin , Mottenstr . , H . Etlers , Achternstr. , L.
Engelkestock , Ofener Chaussee, H . Hellmich,
Lindenstr . , Fr . Hinrichs , Scheideweg, Fi . Kohl,
Ziogelhofstr. , G . Kollstede, Lange Str ., A.

Schmitz, Sonnenftr . , H . Weser, Nosenstratze, I . F.Wempe, Frirdensplatz , W . Zeuch . Ehnernstratze.
, Auf die rote Warenzusatzkarte Nr . 88 von Mitt¬

woch den 6 . bis Donnerstag den 13. März in
den untenstehenden Geschäften

1 Paket Zwieback.
O . Büttner , Staustr . , C . Domine , Jnl . -Mosen-' Platz , M . Düring , Damm , L. Fischer, Knrwick-
strahe , H . Lenzner , Lange Str . , H. Menke,
Meinardusstr ., Nordd. Schokoladenhaus, Schüt-
tingstr . , Paul Messer, Elisenstr.

. Oldenburg, den 28. Februar 1019.

.KAGSTGSSSSSSSO

vereinigte Nester
d Mall-Lichtspiele Deutsche Lichtspiele

c rv. L. s! D . r . j
M hellte AenMg der eritklkIWe llllerreilhte SlneWn.

Auf Grund der Ministerial -Bekanntmnchungvom 31 . Januar 1918 wird für die Zeit vom 2.
bis 18 . März eine allgemeine Bestandsaufnahme

. der in der Provinz Oldenburg vorhandenen Rin¬
der und Kälber nach dem Stande vom . 1 . März

. 1919 angeordnet und durch die Vertrauensmänner
des Viehverwertungsverbandes und ihre Beauf¬
tragten durch Feststellung von Hof zu Hof ausge¬
führt . Die Viehhalter sind . verpflichtet, den Be¬
auftragten des Viehverwertun -gsverbandeZ den Zu¬tritt zu sämtlichen Wistschaftsräumen nnd Weiden
zu gestatten und ihneti jede erbetene Auskunft zuerteilen . Falsche Angaben über den Viehbestand
sowie die Verheimlichung von Rindern und Käl¬
bern haben die sofortige Enteignung der Tiere
zum Schlachtviehpreis zur Folge.

Mit der Bestandsaufnahme wird eine Be¬
schlagnahme der im Laufe des Jahres schlachtbar
werdenden und für Zuch-tzwecke nicht zu verwen¬
denden Rinder verbunden . Als solche werden be¬
zeichnet: '

(12 883
1 . alle vor dem 1. März 1918 geborenen männ¬

lichen Rinder , die nicht vorgemerkt oder ange¬kört sind oder die zwar vorgemerkt sind,
wegen Farbfehler oder aus anderen Gründen
jedoch nicht angekört bzw. zur Zucht benutztwerden können,

2. alle vor dem 1 . Januar 1919 geborenen weib¬
lichen Rinder , die wegen organischer Fehler
zur Zucht nicht verwandt werden können oder
nach Angabe des Besitzers zur Zucht nicht ver¬
wandt werden sollen.

Das Ergebnis der Bestandsaufnahme wird
dem Viehhalter oder seinem Vertreter schriftlich
ansgehändigt . Einsprüche gegen das Ergebnis
sind innerhalb 6 Tagen nach der Aushändigung
schriftlich dem Vorstande des ViehverwertnngZ-verbandes einzureichen.

Hinsichtlich der Wirkung der Beschlagnahme
finden die erlassenen Bestimmungen Anwendung.

Ein Abruf der beschlagnahmten Tiere steht
vorläufig nicht zu erwarten.

Oldenburg, den 1 . März 1919.
_ Hennings . _

Wuuz! KnnWHsktti! Z
Alle durch Motten -, Mäusefratz, Brand¬
schaden , sowie durch Risse, Schnitte usw.
beschädigte Herren - « . Damen -Gar-
deroben werdenkunstvoll gestopft oder
eingewebt. Speziell unmoderne Taschen
nnd Knopflöcher.

H r »« «r Rrri *.
Oldenburg , Achternstr . 27 , Staustr . 22.
Barel , Kirchhofstratze 17.
Rüstringen , WilhelmshavenerStr . 17.

Sämtliche Reparaturen können auf
Wunsch innerh . 3 Tagen geliefert werden,

8g

EI

Filmschauspiel in 4 Akten
v . Adam Vondey . Spielleitung Max Mack

Mar Mack giebt diesem Drama eine
überaus verfeinerte und wirkungsvolle
Regie. Thea Sandten läßt in all ihrer
Leidenschaftlichkeitalle Saiten erschwin¬
gen. Julius Geisendorfer vom Schau¬
spielhaus Berlin als Freiherr v. Reggent¬
heim ist ganz hervorragend , bestens
unterstützt von der berühmten Künstlerin
Thea Sandten . Ferner haben Ernst
Pittschau und Max Lanrence köstliche
Typen voll Realistik geschaffen.

O

Tragödie ans d . (Sesellschaftslebeu
von Josef Pakots . Regie : Alfred Deesy.

Das Schicksal eines Grafensohnes und
seine heimliche Liebe zu einer kleinen
Gärtnerstochter bilden den Inhalt dieser
ergreifenden Tragödie.

W M 8M
»V« Lustspiel in 3 Akten inszeniert von

William Karfiol.

Drei heitere Akte.
Else Bötticher hat mit ihrem liebens¬

würdigen, frohen Temperameut , mit
-hrer unverwüstlichen Komik einen ent¬
zückenden Film geschaffen . Ihre eben-
vürtigen Partner sind Olga Engl , Fritz
Achterberg.

Die grvtze , hier rühmlichft durch persön¬
liches Auftreten bekannte Künstlerin

rir 'thgs?
in ihrer Glanzrolle als Sklavin des

Mara , der Gott des Todes.

: Olämburgei' LäMrckor:
Nitivvocii ä . 5 . Mars

abencls 7 Dtir

HM LÄl

«

O
G
G

Cilers MamM
Täglich Lirnzcrt

Nachmitt , von 4 bis V Uhr
abends von 8 bis 11 Uhr

Ein indisches Mysterium in 8 Akten.
Die Handlung des Films ist so

packend und aus deni Leben gegriffen,
datz die Spannung des Zuschauers bis
znitt A-ntzersten steigt. Wiederum herr¬
liche Aufnahmen und glänzende Dar¬
steller verhelfen dem Film zum Erfolg.
Die Wunderkraft der Liebe, die eines
Menschen Herz auf Jahre hinaus fesseln
kann, lätzt in diesem Film Menschenzur
höchsten Seligkeit, zum tiefsten Leide
schreiten nnd spricht ihnen und ihrem
Glück das Todesurteil.

W UM KWH.
Lustspiel in 3 Akten inszeniert von

William Karfiol.

G
S

« SSSGOGOOGOOGOW
Gemeinde

Verkauf von

SMmzel« .
am Mittwoch den 5 -Mürz
nachm, von 2—5 Uhr bei
Hoyers Brauerei ( ohne
Karten.

Hanken.

Verkauf von

He»
in kleinen Mengen Don¬
nerstag den 6 . März nach¬
mitt . von 3 — 5 Uhr bei
Gloystein , Heinrichstratze.

Hanken.

O
Mt. Srchmrll
siir Geiniije u.W

Hafenstraße 2
gibt an alle Familien der
Stadt ohne weiteren Aus¬
weis in angemessenen

Mengen ab.

Weißkohl
10 Pfund 80Psg.

Rote Beete
10 Pfund 1 .20 Mk.

Uoylrabi
10 Pfund I .MMk.

Zpeisewurzeln
10 Pfund I .80Mk.

Kartenansgabe vor¬
mittags 8 - 11 ' /- Nhr,
nachm. 2— 4 '/- Uhr am
Stau 13, EckeRosenstr.

Bettnässen.
Alter u . Geschl . ang . Ausk.
umsonst. Versandh . Wohl-
fahrt München p 238, Jsa-
bellastr . 12.

. -Midi

Die Erneuerung der i
Lose zur 3 . Klasse
hat unter Vorlegung
der Lose 2 . Klasse bis
zum5 d . M . zuerfolg.
KauWezur 3. Kl.
V- V. V- V.
15 30 60l20 ^ t
25 50 100 200süralle
Klassen, sind noch zu
haben auch unter

Nachnahme.

MnaSer
» -Meck.
Hauptgew . 20 000 ^
bar . Lose ä 1 Mk.
10 Lose 10 Mk. Porto

^ n Liste 45 Pf Nach-
I nähme 30 Pf . inehr.

Otto Wulff
Pr . - Lott .-Einnehmer!

Oldenburg
Staustrahs 14

1 2 -tür . Kleiderschrank,
Kleiderschränke,
Stühle , Tische , Kissen,
Bettstellen m. Matratzen,
Betten , Küchensofa,
Küchenschrank, Gasofen,
Sessel, Waschtische,
Garderobe , Gaskocher,
Eiserne Bettstellen,
Neue Kommode,
Schlietzkorb,
3 Stühle , Eiche antik,
1 Sessel, „
Brüderstraße 3L.

WSlitt
Brüderstr . 3ii.

Auf Reparaturen kann
gewartet werden.

Dentist 8 c1iiniä 1
Atelier kür moderne ^Llmbeil-

uud Lrsatrlcunst.

Oldenburg i . 6r. Oottorpsir. 1 .

L
*

L Lickizpiele
WM - Qesttt.

SNkchlR vom 4 bis k. Mlirz:
» er » « raisvLv « a » 8 « riLia:

p » nlan
Vnsnvnn

Vnvk >d!»« n
SeltsameErlebnissein 3 Abteilungen.

In den Hauptrollen:
Gudrun Houlberg. Philipp Vech . Henny Lauritzen.

Filmdrama in 4 Akten von Arnold Stange.
In den Hauptrollen:

Rob . Leffler. Carl de Vogt . May Frank.
Anna von Palen . Elsa Barra.

Lustspiel in 3 Akten.
Hauptrollen : Erika Gläsner — Hugo Flink.

GMklMS 'KsM
MMg.

Am Mittwoch den5. Mär;,
abeuds 8 .3« Uhr im Gewerkschaftshaus

Wlell -MW.
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt

gegeben.

Sein JeWerier dm! Wen! 3ede
EewerWst M »nirelen lei» !

!1
HölliAsoAsiststrasss 32.

laALck
M 2 Zrv88e ^

4 bis 6 Okr
7 bis l l Okr

Nartin Xirclikoü.

venlÄ. llolrindsilek-VssdMiI »
Lsklstelle Oläonbiirx.

lävAorsr Lrunkstsit stsrb
nvssr Nitglisä äsr Nisoblsr

Miie Zclmltr
Dis LssräiAuvA kinäst statt am

Ltittvoöb inorA 8 .30 llör vom 8tsrbs-
banss , Llävswanvstikt Ilovvsrselivss,
2ablrsiobs LstsitiAunA äsr LollsAsnercvüusolit . Lnmwstpuvkt bsim Ltsrbs-
dauss . vis I^oirsivsrvvLltunx.



Verlage Zur Republik.
33. Jahrgang. Mittwoch , den 5 . März 1919.

Airs Stadt « ad Laad.
Rüstringen, 4 . März.

Einheitsschule und Volkshochschule.
Von Dr . August M a h r - Rüstringen.

I.

Einheitsschule — ein zweideutiger , vielumstritten -er Begriff.
Die einen betonen dabei einen möglichst lange gemeinsamen
Unterbau sämtlicher Gattungen höherer Schulen , die anderen
das gleiche ' Recht aller auf höhere Schulung . Beide nennen ihr
Ziel Einheitsschule. Die praktische Durchführung führt zu einem
Zusammenlaufen der beiden berschiedengerichteten Bestrebungen.
Wieweit eine stärkere Zusammenfassung des Unterbaues , als sie
bisher üblich war , den einzelnen Schulgattungen förderlich oder
nachteilig ist , soll hier nicht untersucht werden . Ebensowenig
kann inan das gleiche Stecht aller Volksgenossen auf Höheren
Unterricht bestreiten . Hier gilt cs lediglich, sich mit einem Ein¬
wand auseinanderzusetzen , der wiederholt gegen die Zweckmäßig¬
keit der gleichen Schulung erhoben worden ist . Er besteht in dem
Hinweis darauf , daß nicht alle Kinder , die in Zukunft höhere
Schulen besuchen sollen, zu Hause in einer Umgebung leben, die
den geeigneten Nährboden für höhere Geistesbildung bietet.
Damit soll nicht gesagt sein, daß etwa auf alle Schüler , die gegen¬
wärtig höhere Schulen besuchen, diese unerläßliche Vorbedingung
zutrifft . Ebensowenig aber ist zu leugnen , daß weit mehr inner¬
lich Ungeeignete hinzukommen müssen, wenn Staat oder Ge¬
meinde den höheren Schulen ihre Besucher entsprechend deren
rein äußerlicher Lernbegabung Anteilen. Diese Verteilung noch
nach andren Gesichtspunkten außer dem erwähnten vornehmen
zu wollen, ist als undurchführbar zu verwerfen . Denn selbst
beim größten Streben nach Gerechtigkeit könnte von übelwollen¬
der Seite der Vorwurf der beabsichtigten Zurücksetzung untaug¬
lich Befundener erhoben werden , dessen Entkräftung infolge der
oft geradezu unmöglichen Wägbarkeit der maßgebenden Gründe
schwerfallen dürfte . Eine gewisse häusliche Kultur aber - — kurz
gesagt : Kinderstube — ist für den Besucher einer höheren Schule
unerläßlich . In bürgerlichen Kreisen fehlt sie leider oft ebenso¬
sehr wie bei der arbeitenden Bevölkerung . Ihr Mangel kann die
verschiedensten Ursachen haben : dauernde oder zu häufige Ab¬
wesenheit der Eltern von Hause, wodurch die Kinder zu sehr sich
selbst überlassen bleiben ; Trunksucht des Vaters , der Mutter
oder beider ; Krankheit der Eltern ; allzu drückende Wirtschafts¬
sorgen ; mißliche Eye- oder sonstige Familienverhältnisse;
Gleichgültigkeit der Ellern geistigen und sittlichen Dingen gegen¬
über ; mangelnde Anteilnahme an seelischen Nölen der Kinder
und vieles andere mehr.

Jeder Ungeeignete ist im Schnlbetrieb naturgemäß ein
Hemmnis für die Geeigneten . Diese haben ein, unbestreitbares
Recht auf die Entfernung der Störenden . Für den Volkserzieher
entsteht die Frage : Was muß geschehen , um die Untauglichen zu
entfernen ? oder (positiv ausgedrückt) um möglichst breite Volks¬
schichten für höhere Schulung geeignet zu machen?

So sehr die Tätigkeit der Volkskindergärten und der Horte
für Kinder und Jugendliche anzuerkennen ist , wird doch niemand
behaupten wollen, daß sie verständiger und liebevoller Erziehung
in der Kinderstube des Elternhauses gleichwertig ist . Am
schlimmsten sind nun solche Kinder daran , für die zwar keine
äußere Veranlassung vorliegt , Kindergarten - oder Horterziehnng
zu suchen , weil sie ein Elternhaus haben, die aber infolge
mangelnder Eignung des Vaters und der Mutier dennoch die
notwendige geistige und seelische Vorbereitung für einen förder¬
lichen Besuch der höheren Schule entbehren müssen. In Fällen,
wo die Eltern schon höhere Schulen besucht haben , ist ihr Ver¬
ständnis für alle Fragen des höheren Unterrichts in der Regel
größer , als wenn Vater und Mutter ihrer eigenen Erziehung
entsprechend Bildungsangelegenheiten böhmische Dörfer sind.
In Zukunft wird naturgemäß der zweitgenannte Fall ungleich
häufiger eintreten als gegenwärtig und früher.

Hieraus ergibt sich, daß die Arbeit des VolkserzieherS nicht
etwa erst bei den Kindern , sondern schon bei den Eltern einzu¬
setzen hätte . Es ist aber leicht einzusehen, daß dies aus ver¬
schiedenen Gründen praktisch undurchführbar ist . Leichter zu er¬
fassen sind die zukünftigen Eltern , die „ Jugendlichen "

) Ich
spreche mit bewußter Absicht bon Erziehung im Gegensatz zu
Unterricht . Schon um dem Einwan -d zu begegnen, daß unsere
Volksbildungseinrichtungen genügten . Nein, ganz im Gegenteil!

Roman von Alfred Bock.

28 ) - (Nachdruck verboten .)
Bald darauf trat ein Ereignis in ihr Leben, das ihr allen

Frohmut nahm und ihrem Denken und Fühlen eine andere Rich¬
tung gab. Eine ihrer liebsten Gespielinnen war die Lina Horn
am Klappereck. Die hatte unter der Roheit des Stiefvaters viel
zu leiden. Nach dem Tod ihrer Mutter verging fast kein Tag,
daß sie nicht geschimpft und geschlagen wurde . Dabei war sie
ein stilles, zartes Geschöpf, das sein Unglück mit Ergebung trug.
Nun hatte der Lehrer befohlen, die Schüler und Schülerinnen
des obersten Jahrgangs sollten sich ein neues Rechenbuch kaufen.
Alle brachten es denn auch mit , ausgenommen die Lina Horn,
deren Stiefvater das Meid dafür verweigert hatte . Der Lehrer
droht ihr mit Arrest . Wieder vom Stiefvater abgewiesen, schlich
sie sich in die Kammer ihrer Freundin , der Lisekathrin , ent¬
wendete deren Rechenbuch und legte es in der Schule als das
ihre vor sich hm . Es dauerte nicht lange , so hatte die Bestohlene
die Diebin entdeckt und zeigte sie an . Der Lehrer hielt der Lina
eine zermalmende Rede. Noch -ehe er dazu geschritten war , sie
zu bestrafen , hatte sie sich im Mühlbach ertränkt . Beim Anblick
der Leiche wurde die Anklägerin von Krämpfen befallen.
Wochenlang lag sie fiebernd zu Bett . Als sie

'
genesen war,

zeigte sie ein völlig -verändertes Wesen . Sie sonderte sich von den
Kameradinnen ab und ging jeder Lustbarkeit aus dem Weg.
Eine Verwandte war 's dann , die sie , da sie erwachsen -war , in
die Versammlungen der Gemeinschaft zu Herleshausen führte.
Der Prediger , der sich Bruder Paulus nannte , sprach mit ihr
wie ein „ gemeiner Mann "

. Sie klagte ihm ihre Seelennot und
fand Ruhe und Trost bei ihm. Fortan war er ihr Berater und
Herzensfreund . Mit ihm als Missionarin in fremden Ländern
für die Sache der Gemeinschaft zu wirken, war ihr sehnlichster

Im entscheidenden Augenblick hatte sie dünn doch
nicht den Mut gehabt, sich von -all dem loszureißen , was sie an
Eltern und Heimat band . Dem Machtspruch ihres Vaters sich
beugend, folgte sie dem Melchior Wallenfels in die Cheschaft.
DW -Eahre hindurch hatte sie die Wahrheit des Spruchs an sich
erfahren : „Erzwungene Eh ' bringt Herzensweh .

" Von Anfang
an war ihres Mannes Rede gewesen: „Du hast kein' Blick für

Arbeit fehlte ihr keineswegs der gute Wille, wohl
ewkw die rechte Freudigkeit . Das würde auch nie anders werden.
Einst bei ihrer Trauung hatte der Pfarrer gesprochen: „Sorgt,

? 've Stätte der Gottesfurcht sei. " Wie sah es in
Wirklichkeit darin ans ? Der Melcher war ein Götzenknecht, der

Nicht einmal der Unterricht erfüllt seinen Zweck vollständig, von
Erziehung ganz zu schweigen. Um Charakterbildung , um die
Sorge für den sittlichen Menschen kümmert sich -der Lehrplan
keiner unserer Unterrichtsanstalten . Einzelne Lehrer , gott¬
begnadete Ansn -uhmen, sind es bisher gewesen, -denen ihre
Schüler menschlich interessant genug waren , oder sind, um ihnen
auch sittlich -etwas zu bieten . Wer mit Freude an seine Schul¬
zeit zurückdeutt, der denkt eher an Männer , denen er seelische
Förderung , als an solche , denen er nur geistige verdankt . Ein
Turnlehrer im humanistischen Gymnasium , der eine sittliche Per¬
sönlichkeit ist , und der sein Fach nicht als Selbstzweck, sondern
als -Mittel zum Zweck ausfaßt , bedeutet für die Bildung des
Knaben mehr als ein noch so gelehrter Griechisch- oder Latein-
Professor, den es auf nichts weiter ankommt als darauf , sein
Pensum zu erreichen. Wie unendlich überlegen ^ sind uns hin¬
sichtlich harmonischer Gesamtnusbildung das englische, das ameri¬
kanische und skandinavische Unterrichtswesen!

Die nordischen Völker, vor allem Dänemark und Schweden,
besitzen eine Einrichtung , die nicht nur als Unterrichtsanftalt
ihren Zweck erfüllt , sondern ebensosehr der Bildung der Seele
und des Gemütes dient : die Volkshochschule, -wie ich sie auch für
unsere Jugendlichen an dieser Stelle wieder ausdrücklich fordern
möchte . Es kann nicht oft und nicht scharf genug betont werden,
daß -die Volkshochschule im nordischen Sin » mit den Voltsvor-
lesnngen und Hochschultursen, wie sie in verschiedenen deutschen
Städten schon seit Jahren abgehalteu werden , nur wenig oder
gar nichts gemeinsam haben .

"
) Schon das Wort „ Volkshoch¬

schule" deutet an , daß diese Art Hochschule von anderen dadurch
verschieden ist , daß sie für das Volt bestimmt ist , also ausdrück¬
lich für solche , -die ihrer ganzen Vorbildung nach nicht für den
Besuch jeder beliebigen anderen Hochschule befähigt sind. Da¬
raus ergibt sich, daß die Art des Volkshochschulunterrichts vom
sonst üblichen Hochschulunterricht verschieden sein muß . Die Be¬
sucher der -Volkshochschulesind in Dänemark und Schweden und
sollen auch bei uns vorzugsweise Jugendliche sein, das heißt
junge Leute beiderlei Geschlechtsim Alter von 18 bis 22 Jahren.
Diese Altersgrenzen brauchen natürlich weder nach oben noch
nach unten streng eingehalten zu werden , obwohl sie so gezogen
sind , daß zwischen ihnen die Jahre liegen, in denen die Jugend
erfahrungsgemäß am bildsamsten ist.

"
) Was ich im Folgenden über die Volkshochschule sage, ist

in Fachkreisen längst bekannt. Ich fasse es für den weniger Ein¬
geweihten noch einmal kurz zusammen und verweise auf Eduard
Weitschs trefflichen Aufsatz im 10 . Jahrgang ( 1918 ) , Heft 4, der
Tat (Eugen Diederichs, Jena ) „ Was soll eine deutsche Volkshoch¬
schule sein und leisten? " Dgl . empfehle ich Holtmann , „ Die
dänischen Volkshochschulen" (Paul Parcy , -Berlin ) und Else Hilde-
bran -d, „ Die schwedische Volkshochschule

"
(Carl Hehmnnn , Berlin ) .

Massnahmen gegen die Tanzwut . Wie wir hören , hat das
Direktorium die Behörden angewiesen, auf eine Hecabminderung
der Tanzbclnstigungen hinzuwirken . Auch solle » alle unerlaubten
Tanzgcsellschaften, die unter dem Deckmantel von Tanzstunden
und Tanzkursen abgehalten werden , aufs schärfste bekämpft
werden.

Zur Verhaftung Kuhuts erfahren wir heute, daß sie auf
Grund einer Anordnung der Reichsregierung erfolgt ist . Kuhnt
weilte am Freitag in Varel und frug von dort telephonisch bei
der Station an , ob seiner Einreise nach -hier etwas im Wege
stünde. Von der Station wurde ihm geraten , im Interesse der
Vermeidung von Unruhe von einer Einreise abznse.hen. Diesem
Rat versprach Kuhnt auch zu befolgen und nach Oldenburg oder
Berlin zu reisen . Etwa eine Stunde später traf unabhängig
von diesem Gespräch die Anordnung der Reichsregierung zur
Verhaftung Knhnts ein . lieber die Gründe können wir auch
heute Mitteilungen nicht machen, weil die Akten aus Berlin erst
im Laufe des heutigen Tages oder morgen dem hiesigen Gericht
zugehen dürften . Kuhnt ist von Bremen nach Berlin gebracht
worden . Wir vermuten , daß die Festnahme K . in Zusammenhang
steht mit dem Spartatistenputsch vom 27 . Januar . Der hiesige
Justizansschuß hat mit der Verhaftung im Gegensatz zu unserer
gestrigen Mitteilung nichts zu tun . — Ucber die in Oldenburg
erfolgte Verhaftung schreiben die Nachr. f . Stadt und Land:
„ Gegen den bisherigen Präsidenten Kuhnt erließ der Reichswehr-
minister Noskc- einen Verhaftungsbefehl wegen des Verdachts
spartaklstischer Umtriebe . Herr Kuhnt war aber nicht zu finden,
bis man am Freitag abend erfuhr , daß er sich hier aufhielt und
einer Sitzung des Landesdirektorinins beiwohne oder Vorsitze . Da¬

dem Geld nachjagte. All das Böse, in das er verstrickt war , kam
von -seinem Unglauben her . Ihr Sohn , der Philipp , hing an den
Lüften der Welt und war dem Elternhaus entfremdet . Auch ihre
Tochter war von Hoffart nicht frei , war nachlässig im Gebet . So
stand sie in ihrem Glauben allein , ohne Einklang mit denen,
die ihr die Nächsten sein sollten im Leben. Wenn sie heut starb,
ließ sie keine Lücke zurück. Das war das Traurigste , was eine
Hausfrau von sich sagen konnte. Ihr Herz krampfte sich zu¬
sammen , und -unaufhaltsam rannen ihre Tränen.

Der Schiwwerkäsper war nachts durch ein unheimliches Ge¬
töse aus dem Schlaf geweckt worden . Wie er das Fenster öffnete,
gewahrte er den großen, schwarzen Mann , der ihm am Abend
vor der Bürgermeisterwahl unweit des Röderkopfs begegnet war.
Diesmal schwang er eine feurige Kugel hin und her . Ehe sich
der Schiwwerkäsper von seinem Schrecken erholt hatte , war der
unheimliche Gast verschwunden. Durch den Hof verbreitete sich
ein starker Schwefelgeruch. Kein Zweifel, es war der Teufel.

Zum Glück verstand sich der Schiwwerkäsper aufs Besprechen.
Während die Glocke -das Weihnachtsfest einläutete , ging er mit
langsamen Schritten dreimal um sein Gehöft und sprach mit
halblauter Stimme vor sich hin:

„ Ich bin in Jesu Macht,
Jesus gibt mir Kraft.
Wer stärker ist
Als Jesus Christ,
Der komm heran
Und greif mich an !

"

Nun -war die Gewalt des bösen Feindes gebrochen. Auf dem
Hof hatten Menschen und Vieh nichts mehr zu fürchten.

Beruhigt verzehrte der Schiw-werkäsper sein Abendbrot und
begab sich darauf in das Lamm , wo etliche von den Parisern
ihren Schoppen tranken.

„Was hört man dann von dir ? " rief der Buschur dem Ein¬
tretenden entgegen. „ Der Deubel is bei dir gewest? "

„ Ja, " versetzte -der Schiwwerkäsper , „ und 's is mir ein
Rätsel , wie he dazu kimmt, bei mir zu haselieren (sein Unwesen
treiben ) . Main weiß doch, he hat Speziale (gute Freunde ) ge-
nunk im Dorf .

"

„Oho !
" machten die Pariser.

(Fortsetzung folgt
')

Nr. 54.

rauf machte sich die Oldenburger Polizei daran , ihn aufzuheben.
Er wurde beim Verlassen -des Ministeriums von unseren Geheim¬
polizisten veranlaßt , s^nen Wagen zu besteigen, der ihn in das
hiesige Gefängnis brachte. Nach Benachrichtigung der Marine-
statton in Wilhelmshaven holte inan ihn nachts noch von dort
ans hier ab und ließ ihn unter sicherer Bedeckung mit der Eisen¬
bahn nach Berlin schaffen.

"
Das amtliche Ergebnis der Wahl zum oldenburgischen

Landtag gestaltet sich wie folgt : Meyer ( Sozialdemokrat ) 50 246,
Tantzen -Heering (Deutsche demokratische Partei ) 49 146, Dr.
Driver (Zentrum ) 39 218, Dannemann (Deutsche Bolkspartei)
21 788, Müller (Deutsch-nationale Volkspartei ) 821 -Stimmen.

Wilhelmshaven , 4 . März.
Ein nachträgliches Eingeständnis zur Kennzeichnung der List«

Niffcrt . Dem oldenburgischen Zentrumsblatt , der in Vechta er¬
scheinenden Volkszeitnn-g, entschlüpfte bei Betrachtung der Wil-
helinshavener Bürgervorsteherwnhlen folgendes interessante
Eingeständnis : „Ans die Zentrumsliste entfielen 379 Stimmen
und 2 Sitze ( Emill Raschle und Kreisausschuhdirettor Heufers ).
Außerdem wurde von der Liste Riffer -t noch der katholische
Kandidat Rcfle gewählt . Für diese Liste werden viele
Wähler , die sonst für das Zentrum stimmten , eingetreten sein,
da sie auch 4 Katholiken enthielt .

" — Die Zentrumspolitiker ver¬
suchten also über die sogenannte unpolitische Liste hinweg ihren
Einfluß entsprechend zu verstärken . Nun weiß man wenigstens,
weshalb gerade die hiesigen Zentrumsleute der unpolitischen Liste
ein so großes Verständnis entgegenbrachten.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
S t a d t th e a t e r . (Aus dem -Bureau . ) Am Dienstag den

4 . März gelangt nochmals die Operette Wie einst im Mai zur
Aufführung . Am Donnerstag den 6 . März gastiert in -der
Operette Fledermaus als Eisenstein Otto Peters vom CaÄi
Schultze-Theater , Hamburg.

Eine Beethoven - Margenfeier veranstaltet die-
Vereinigung für Rüstriuger Vortragswesen , e . V . , am Sonntag
in den Deutschen Lichtspielen ( Gökerstraße) . Zur Ausführung
kommen die 5 . und 6 . Symphonie Beethovens . Vor jedem Werke'
werden einleitende Ausführungen durch Oberlehrer Bin -del und
Erläuterungen am Klavier gegeben. Der Zweck der musikalischen
-Veranstaltungen des Vereins Vortragswesen soll in erster Linie
sein, ein erhöhtes Musikverstän-dnis in den wetten Schichten
unserer Bevölkerung zu wecken . In der 5 . Symphonie
Beethovens spiegeln

'
sich Kampf , Hoffnung , Zweifel und Sieg

wider , während die Pastorale ( 6 . Symphonie ) ein Friedensbild ist.
Variete M e t r o p o l . Die Fannlienvorstellung amr

Montag bei ausverkauftem Hause fand reichen Beifall . Außer
-dem gewöhnlichen Spielplan noch großes Extra - Konzert de?
Musikiorps der 2 . M . -D . unter persönlicher Leitung des -Musik¬
direktors Herrn W . Wöhlbier . Wie die Direktion H. Ohlerh-
Meis initteilt , finden die großen Familtzm - Vorstellungen mit
doppelter Kapelle jeden Dienstag und Freitag statt . ; ,

Hetdmühle. Schulweg. Man schreibt uns : Es werÄtik
augenblicklich wieder Vorkebrungen gemacht, den Schulweg ab
Sch .rlgrundstückgrenze -bis Ende des früheren Frerichschen Grund¬
stücks zu einem Gemeinde- bzw. Genossenschaftsweg auszubauen.
Da nun über Ueberwegungsbcrechtigung des Weges noch vielfach
Unklarheit herrscht, seien hier , da der Einsender fast vier Jahr¬
zehnte diesen Weg und seine Aufgaben kennt, einige Ausführun¬
gen geinacht, die geeignet sind, die Hoffnungen aui bessere Zu-
wegung alsbald g-n verwirklichen. Wie bekannt , hat dieser Weg
ja seit einigen Jahren zahlreiche Besitzer erhalten und es ist keine
Grunddienstbarkeit im Grundbuch eingetragen . Daher sind
einige Anlieger und Eigentümer in dem Glauben , sie tonnten ihr
Wegteil als Weg aufheben und zu Gartengrunid benutzen. Diese
Anschauung ist eine irrige . Es kann a-nch bei einem nicht ein¬
getragenen Weg ein Ueberwegungsrecht geltend gemacht werden,
Wenn die Uebcrwegung mindestens zehn Jahre vor , 1900 unge¬
stört cmsg -eübt ist . Das trifft hier zu und es kann sogar eine
Eintragung der Grunddienstbarkeit verlangt werden . Das Ueber--
we-gungsrecht darf aber nur in dem Maße ausgeübt werden, wie
es vor dem Jaihre 1900 in Anspruch genommen wurde . Es wäre
sehr erwünscht, wenn sämtliche ( aber alle müssen sie da sein)
Interessenten sich an Ort und Stelle zu einer festgesetztenZeit
einfinden würden , um das Projekt z-um Abschluß zu bringen.

Varel . Die Stadt bringt am Mittwoch den 6. März Rüben
und Wurzeln zum Verkauf.

Hirivzs ristizsi«
Die Umwälzung in Oldenburg . Zu der unter dieser Uebsc-

schrift gebrachten Darstellung bon Pakt Hng schreibt uns der
Genosse Jordan aus Delmenhorst : Die Darstellung bedarf im
vierten Absatz der II . Abhandlung insoweit der Berichtigung aN
mein Parteifreund Schmidt und ich nicht heftig widerstrebten , -eine
Regierung mit eurer sozialdemokratischen Mehrheit zu bilden, son¬
dern Bedenken gegen eine reine sozialdemokratische Regierung
äußerten . Weiter dafür eintraten , ein Wnfmänner .kollegium zu.
bilden, bestehend aus 2 bürgerlichen und 3 sozialdemokratischen
Lan -dtagsmitgliedern . Dieser in der Mehrheit aus Sozialdemo¬
kraten bestehenden Regierung sollten die beiden Fachminister Lei-
geordnet, aber nicht in dieselbe ausgenommen werden.

Zrvkrrs Vrrsetz.
Wenn man auf seinem Gut inmitten Polen ^
und alten Weibern als Inspektor herrscht,
wenn man das ungewaschene Volt versohlen
und -ducken darf alck angestammter Ferscht,

wenn unter -hundert dummen Ochsenjungen
-man jener einzige ist, der lesen kann,
wenn bei der Herrschaft, fett und machtdurchdrungen,
noch wie vor Jahren erst der Mensch -begann —:

dann hat man Grund , Verflossenem nachzutrauern ! I
Wie schön war doch die hohe Wonnegans . ;
O neue Zeit ! heut wollen niedere Bauern Ä
auch Menschen sein ! o alter Siegerkranz!

Im Zirkus Oldenburg sprang durch den Reifen di)
ein dicker Bauch, daß alles rings erbebt. I
Und wenn sie noch so johlen und so pfeifen —
hilft ihnen nichts. Sie müssen jetzt begreifen:
Der Junker stirbt.' > Der deutsche Landmann lebt.

(Theobald Tiger im Ulk .)

Die Nationalversammlung in Wort und Bild . Im Volksvsr-
lag für Politik und Kultur (Stuttgart ) ist unter de ;u vorstehen¬
den Titel ein Büchlein erschienen, dgs die Bilder und Biographien
aller Mitglieder der Ration -crlvevsammlung bringt . Außer diesen
enthält es -weiter eine belehrende Statistik der Wahlen , sowie
alles Wichtige Mer die neue R Thsverfassung . Es kostet 1,20 Wk.
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Dis Mechnnng der Kir¬
chenkasse für das Jahr
1817/18 liegt mit den

Schlußverhandliingen
vonr 1 , bis 14 . März zur
Einsicht für die Beteilig¬
ten in der 1 . Pastorei aus.

Reuende, I . März ! 919.
Tönniegcn.

ZSAOe.
41 Knaben und 25 Mäd¬

chen , die in diesem Jahre
konfirmiert werden sotten,
haben noch keine Kvniir-
mationslllidiing . Meine
Bemühungen , durch Ve»
mittlung der verschiedenen
staatlichen und städtischen
Bekleidnngsstelten deni
Niangel abznhetfen, sind
ohne Erfolg gewesen. So
wende ich mich an alte
Glieder unserer Kirchen¬
gemeinde, die

'
noch im

Besitze von Kleidungs¬
stücken sind , die für sie
nicht mehr in Frage kom¬
me » , mit der Bitte , mir
diese , nötigenfalls gegen'nezahtnng,z » rVe>sügnng
zu stellen, dami ' wenig¬
stens den Bedürftigsten
geholfen werden kann.
Nasche Hilfe tut not , da
die Konfirmationen am
39 . März und 6 . April
stattsinden sollen. sl29I7

Pastor Tönnietzen.
. SMkkSRSk'MMMMWI

irr nächster Oiähe der
Sladt an sehr gün¬
stiger Lage.

Näheres kostenfrei
durch sl2961 U
Llriint u «z

Auktionator ^
Gökerstr. 71 . Tel . 186

BMWHkle» ! Gkilimte Me!

M Wmlliss SGVkWt

! k„

D,

! in Mariensiel . D
Näheres kostenfreiD

durch s12960 E

Attlri -rnator . ^
Gökerstr. 71 , Tel . 136 . ^

-SLL

z
V
8an sehr guter Lage. «

Ackerland kann mit
in Pacht genommen E
werd ' -n . slLVög . ch

Näheres kostenfreiH
drrrch

Auktionator.
Gökerstr. 71,Tel . 136 . ^

Aiiffordernng.
Ich ersuche denjenigen

Herrn , der am Sonnabend
voni Turnvergnügen im
Odeon meinemlleberzieher
vertauscht Hirt, denselben
imOdeon . beimWirt abzn-'
geben, bzw. umzrnailschen.
l lebrrggeblieb. lleberzieher
ru gezeichnetL . 8 . s >29S1

- « wÄlM

F ledeiiti ilstraße 35
.. Tel . Nr . V49.
Übernehme sämtliche

Wäschcarlen. Haushal-
tnngswäsche, feüie Wüsche,
Arberrer- und Soldaten-
wasche . Schonendfte Be¬
handlung garannert . jv867

ist nach Auflösung des früheren Freiwilligen - Korps
in der Aufstellung begriffen.

Sie soll eine zuverlässige, disziplinierte, kampf-
tüchtige Truppe sein , bestimmt, Ruhe und Ordnung im
Festnngsgebiet aufrecht zu erhalten.

Die Truppe soll dauernd in Wilhelmshaven
garnisonieren. Sie ist nicht zu verwechseln mit der
Marine - Brigade Wilhelmshaven, die zur Ver¬
wendungaußerhalb bestimmt ist.

Kommandeur und Kompagnieführer sind Offiziere,
die übrigen Führerstellen werden von Deck - und
Unteroffizieren besetzt.

Außer Löhnung bzw. Gehalt tägliche Zulage von
4 Mark, für inaktive Verheiratete Familiennnterstützung
täglich 2 Mark. Freie Verpflegung, freie Bekleidung,
für Gehaltsempfänger freie feldgraue Obeckleidung.

Nur wer fest hinter der jetzigen Regierung steht
und sie gegen jeden Angriff, von rechts oder von links,
zu . schlitzen entschlossen ist , nur wer Disziplin und
Kameradschaft halten will , melde sich zum Eintritt!

Wer diese Bedingungen rächt voll und ganz
erfüllen will , bleibe der Truppe fern!

Meldungen im Geschäftszimmer der Truppe,
Torpedokaserne I, Zimmer 283 . Papiere mitbringen.
KouimOs Freiwillige AtzittlW MhelNhmn.

Lonntnx, cken 9 . INärs , vormittags ist Dtir
in üen vsutsckon Mcklspislen, Qökorstr. 60:

2. inl> 5 ikMckeWWM8r
—, - 5 . L^ mpliovis in 0 -moll
L) SSIl10V6H ! 6 . Lzrmxbonis in U -äur

Lirrkoins. peuitorsis.
^ llSAekükrt vom 5tücktisckonOrchesterWilkelmsksven
(45 Llrrsiksr ) unter l -situvK ciss LopsIImoisters Or. Llanrsr.
stüt kiinkükrunxsvorträxenu . Lriüuterunxsn SM Klsvier.

Vorträgen «Zer : Oberlehrer kintlsl.
Lünlassprsis s iw Vorvsrtzcrut' : numsrisrts Zossei LI . 3 . —,nnw . Iloebsacrl Ll , 2 .59 , nnm . löanbon LI . 2 . , vuw . Llrttolsaal

LI . 2 .— , vuw. Vorcksrs-wl LI . 1 .59 , NivA LI . 1 . — . Ln äsr
TsZssIcosss kür äis nuwsrisrtsn klätrs 25 kt . LvIsolrisA.

Vorvorbro -ntsstsllsn: Luobbs -uälunAsu Osbr . UoäsviAS
(Koovstr . 98 >, Tromovv (Llaricttztr , 29) ,LLKtzabmauv ( IVsrktstr . 4 ) ,
2iAm-ronko .v<1Iui>A Llisws ^sr (Ilel-cs Utswarolc- u . 6öksrstr .),LobroibworsnIucriäluiiK Köstsr ( 6östorstr . 86 ) , UosoliättsstsIIs
äsr „Lsxublitz "

( Ustsrstr -rsss 76 ) . — Vortrogsplaus mit ein-
Isitsncksu cLuskübruvAsu sinci rum Ursiss von 20 k?t . in äsu
Vorvsrlccrnlsktsllsn srbältiiek . 12955

Vit «ri » z
dss V ^ ttve ^ eiirs s . G -. nr.

am 31 . Dezember 1918,
Aktiva Passiva

12852

Miliche BekmilmchiWeii.
Dem Gemüsehändler Seifert, Seediekstraße

Nr . 1 , ist der Kartoffelhandel wegen Unzuver¬
lässigkeit entzogen. l12SS7

Rn st rin gen, den 1 . März 1919.
Stndtmaaistrat.

Berussberatyngsftelle.
Um den mit der Demobilmachung ins bürger¬

liche Leben zurücktrcienden Heeresangehörigen bei
ihrer durch die veränderten wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse erschwerte» Berufswahl sachverständigen
Nat zuteil werden zu lasse» , haben wir dis hier
bereits bestehende Bernfsberatungsstelle für Kriegs¬
beschädigte dahin erweitert , daß sie jetzt auch
allen ans dem Felde Heinikehrenden dient.

Die Bernfsberatungsstelle befindet sich hier
Mnrktstratze 31 und ist täglich von 6— 7 Uhr nach¬
mittags geöffnet. ( 19 069

Wilhelmshaven, den 31 . Januar 1019.

Zie lU'
.tllihe W'

ssrgeßelle sör
MtckicdkSki« Kriege8tsM«
bei dein Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werk¬
tags von 9 bis 1 Uhr vormittags in Zimmer 1 des
Rathauses.

Die Tätigkeit der FürsorgssteUe umfaßt die
Vorbereitung ober Anträge betreffend die gesetz¬
lichen und außerordentlichen Geldzuwendimgen an
die Witwen und Waisen und will diesen in jeder
Beziehung helfend und beratend zur Seite stehen

Wilhelmshaven , den 31 . Oktober 1918.
Vs « rir «rsis ^ v «»t.

Täger.

Wetzlers S-kjisl - MmW.
Beginn neuer Kurse in
Englisch «. Französisch
für Anfänger und Fortgeschrittene.

Tages - u . Abendkurse! s12S27s Nur Privatunterricht!
KV Änineldnngen nehme täglich entgegen.

L LS

^3*

s_3, «Z.
Lao
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b . Inventar 123,50
Slbschreibung

10 °/ » - 12,35 111,15
II . Bank- » ich Splukcissen-

gnthaben 4 667,12
III . Kossenbestand 292,43
IV . Verlust 841,37

5 912,07

I . Geschäftsguthaben der
Mstgiieder:
s) Bestand am Ende

des Vorjahres
b) Zugang im Be¬

richtsjahr I 555,50
e) TIbgang 635.90

II . Gesetzlich .Nesecveiovds
a) Äm dlnfang des

Berichtsj. 163,09
d) Zuyang desgl . 7,09

III . Sonstige Ausgaben
3 ' /2 > Zinsen für 1

Geschäftsanteil
IV . Sonstige Einnahmen

4 810,07

920.50

179,00

7,00
4 .50

) 5 9I2,"7

Gewinn-
Debet

und Verlnstrechnnng.
Kredit

I . Abschrift auf Jnentar 12,35
II , Geschäftsunkosten1918 427,31

III . 3 '/2 °/o Zinsen für 1
Geschäftsanteil 7,60

IV . Geschäftsunkosten aus
Vorjahren 928,45

1 375,11

I . Gewinn aus Inventar 10,00
II . Zinsen:

at Vortrag 1917 366,27
b) Zugang 152,97 519,24

III . Verlust - 841,37
IV . Sonstige Einnahmen4,50

I 375,11

Mitgliederbewegung 1918.
Mitgliederbestand bei Beginn des Berichtsjahres
Eingetreten im Berichtsjahre . . . .

. . . 88
. . . ^ 7

95
Mit Ende des Berichtsjahres schieden aus : durch Tod . . 2
Somit Mitgliederbestand bei Beginn des neuen Berichtsjahres 93

Die Haftsumme
sämtlicher Mitglieder betrug am Schlüsse des Berichtsjahres

95 x 200 Mk . 19 000 Mk.
Es waren 95 Mitglieder mit je einem Geschäftsanteil beteiligt.
Sande i . O ., den 27 . Januar 1919.

Der Vorstand.
, Beenken . Fischer.

Vorstehende Bilanz , sowie Gewinn - und Verlustrechnung sind von uns-
geprüft und für richtig befunden.

Der Ausstchtsrat.
12876s _ C . Kannberg . H . Hertrampf . R . Heeren.

Ladsri nnLsrs l 'ö-tiK-

Lsit wisäs r Liitz suorurlisri.

Jübbers L Or. inZ . Oietei'
^ rokitslrtsn.

Büro : LVilkollnshavsn, Lismarokstr. 106

Bilanz am1- August PP
tzer EinkMkAevlißenlAstSer Mkessrelns lm AiiUiWen u . Mgegektz

e . G . m . b . H.

Aktiva.

12938s I 'srurub 1458.

Freiwillige
kaufe zu Höchstpreisen.

Empfehle meine

k. R^ UhMMe
UI allen Farben.

Anstctignng von Zöpfen
.ms nusgeknmmtemHaar.

IL üLIZriK s12964
Wilhelmshaven , Alte Skr.
,-lin gut' b 'L -u -»r . osen

zur
und

aller Dienstgrade und Triippengattungen
Grenzwacht und Anfrechtcrhaltiiag der Ruhe
Ordnung stellt ein : -

Grenzschutz Lcmtenüttra r . Wefttzr.
Mobile Löhnung und Verpflegung , 5 Mark

Mitte den Turngenossen,
A der auf dem Ball am
Sonnabend im Odeon
meine» dunkelgrünen Filz¬
hut vertauschte, denselben
im Odeon wieder abzu¬
geben. 12929

Lnfen zu

eine Handtasche mit In
halt . Abzuholen Heine

Tagestzulage, Familieimnterstützung
°

Versorgung ?- ! straßs 14, bei Krökei
ansprüche wie im aktiven Heer . ( IN 815 '

Bedingungen : Ordnungsmäßige Militär¬
papiere , gute Führnngsze -ugnisse durch die Orts¬
behörde ausgestellt , nur regierungstreue , vater¬
ländische Gesinnung . Diemtverpflichtung von
Monat zu Monat mit halbmonatlicher .Kündigung.

_ Meldungen : Persönlich oder schriftlich. Wenn
erh asten er Annahme erfolgt , Zustellung eines Militärsahr-
-en mit z Scheines und Erstattung des Verpfleg,mgsgeldes

nerk . s 12956 i
^ om Tage der Annahme ab -bis zum Eintreffen in

Gesucht zu Ostern

Lehrling
für Hufbeschlag und
Wageubau . s127l0
I . Hineichs , Wittmund.

A . Weder ..
Mnschcrlichstr. 30.

>Lautenburg.
gez. Stockmann^ Hauptmann

GOEl zzz Mm
ein Schneiderlehrling«
Ludewig , Schneidermst.

Müllerstr . 19 . 112962

zu 45 bis 55 Mk . sofort
gesucht . Sing. u . dl. V . 225
a . d . Geschäftsst. d . Bl.

Mmtsrichter sucht zum
A 1 . April eine 5 - bis 6-
ränm . Zimmerwohnung

Ang . an Schohhusen,
Nordenham , Vinnenstr . 14

Wöbl. Zimmer
zum Mitbewohnen frei.
Nähe der Werft , Ecke Bis¬
marck - u . Gökerstr. 31 , II . r.
Landbudeund Küchentisch
billig z verk ., » äh . von 10
bis 4 Uhr . Heimes
Werftstr . 35 ( Wohnwagen)

in Paar neue Damen¬
stiefel, Nr . 39 gegen

Nr . 38 umzntauschen.
Grenzstr . 51 , bei Janßen.

8

Kassenbestand . .
Warenbestand . .
Inventar.

für Abnutzung
Debitoren . . . .

113 .-
28 .25

Passiva.
345 44 Genossenschaftskapital. . 13 200 —

19 497 09 Reservefonds.
Kreditoren . .

380
5 056 05

84
4 371

75
76

Reingewinn . 5 662 99

24 299, 04
-

24 299 04

Mitglieder -Bewegnng.
bei Gründung. 18
ini Laufe des Geschäftsjahres neu

eingetreten . - 55
Bestand . .

*? 3

Der Vorstand
gez . P . Göring - Earl Wollust.

1293S

KMjkimLUNtlM
Harz , Lack , Firnis,

Schellack , Paraffin,
Ceresin , Stearin und
Bienenwachs . s12640

Angebote mit Preis an
Julius Goldschmidt,

Bremen
Telephon Roland 7888.

Tuch - und FlaneUadfälle,
Felle , Papier , Knochen,
Eisen sowieMetailabfälle-
Hädicke , Rüftringen II»

Vrunsstr . 2,
Eingang Tonndeichstr.

Achtung ! Achtung!

Ne WM des
UekM-GMdes
werden ersucht , sich, »» ' !
Donnerstag , 4. März , >
abends 8 Uhr , im Sie-
bethsburger Heim (Dutke> ,
zu einer Besprechnng ein- !
zufinden . ^

12936 >
Die Einbernser . I

SilhkkhkMkchil,
für Laden und Kontors
empfiehlt 12933!
A . M « , Bel » . » . !

Mketeii
Ml

I WM«!
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